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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 
— Pee 3 ng Mar 4 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 


ER 12 Mal. — Beftellungen werben 


M 9435. 


Destſck laub 
Berlin, 15. Novbr. Heute iſt nun endlich 


amburgt Haaſenſtein und 


Wege der öffentlichen Klage oder der Privatklage 
verfolgt werde, ſtets vor die Schöffengerichte zu 
derweiſen. Dagegen wurde ein Antrag, die 
Schöffengerichte auch für alle ſolche Zuwiderhand⸗ 
ungen gegen die Vorſchriften über die Erhebung 
öffentlicher Abgaben und Gefälle, deren Strafe in 
dem mehrfachen Betrage einer hinterzogenen Abgabe 
oder einer andern Leiſtung beſteht, mit ger 
Stimmenmehrheit abgelehnt. Die Frage, ob und 
in wie weit auch die Vergehen der Körperverletzung 
ohne Rückſicht auf eine Verfolgung im Wege der 
Brivatllage an die Schöffengerichte zu verweiſen 
ſeien, wurde mit Rückſicht auf die in Ausſich! 
tehende Reviſion des Strafgeſetzbuchs ausgeſeßt. 
— In der heutigen Sitzung der Hilfskaſſen⸗ 
Commiſſion des Reichstages wurde die erſte 
Leſung über die Novelle zur Gewerbeordnung be⸗ 
endigt. An Stelle des in voriger Sitzung abge- 
lehnten Art. 2 der Regierungsvorlage wurde heute 
folgender Antrag der Abgg. Jacoby, Hänel, Oppen 
zeim und Rickert angenommen: „Die beſtehenden 
Hilfskaſſen, in Anſehung deren eine Eintritts pflicht 
gewerblicher Arbeiter bei Erlaß dieſes Geſetzes be⸗ 
gründet iſt, werden bis auf weitere Beſtimmung 
der Landesbehörde und zwar längſtens bis zum 
1. Januar 1881 den gegenſeitigen Hilfskaſſen im 


miſſion über ihre Thätigkeit, ſowie über die Ergeb⸗ 
niſſe der unter ihrer Verwaltung ſtehenden Thätig⸗ 
keit des Reichs⸗Invalidenfonds, des Feſtungs⸗ 
baufonds und des Fonds für das Reichstags⸗ 
— an den 3 und ſofort in 
ck gegeben worden. Die Budget⸗Commiſſion 
at den Beginn ihrer Thätigkeit von dem Er⸗ 
cheinen dieſes Berichtes abhängig gemacht, deſſen 
Jahalt das Intereſſe an den besvorſtehenden 
finanziellen Debatten des Reichstages nicht un⸗ 
weſentlich erhöhen wird. — Wir haben vor Kurzem 
an dieſer Stelle eine projectirte Interpellation 
des Abg. Baumgarten wegen geſetzwidriger 
Trauformulare in einzelnen Bundesſtaaten erwähnt 
Die Annahme, als ſei dieſe Interpellation wegen 
mangelnder Unterſtützung nicht zu Stande ge⸗ 
kommen, iſt eine durchaus irrige. Es hatte ſich 
im Gegentheil eine ſehr zahlreiche Gruppe von 
Abgeordneten erboten, den Interpellanten zu unter⸗ 
ſtützen. Derſelbe hat jedoch die Interpellation 
vertagt, um als Unterlage derſelben noch weiteres 
und greifbares Material beizubringen. — Wie 
man hört, ſoll innerhalb der Reichsregierung wie 
der preußiſchen Regierung die Frage der Verlegung] Sinne des Artikels 1 gleichgeachtet. Bis dahin 
des Etats jahres wiederum ventilirt werden. Ob] bleibt die Pflicht zur Anmeldung und zum Beitrit! 
mit mehr Aus ſicht auf Erfolg bez. der Schwierig⸗ u. |. w. (wie in der Reg.⸗Vorlage Art. 2). Ein 
keiten, welche fi) bisher dagegen gezeigt hatten, Unterantrag Grumbrecht, der dem Bundesrath die 
ſteht dahin. Jedenfalls würde nach wie vor nur] Beſtimmung des Termins für die Unterwerfung 
eine gleichzeitige Verlegung des Etatsjahres in] der beſtehenden von den Behörden eingerichteten 
Preußen und im Reiche erfolgen. Möglicherweiſe] Kaſſen unter das Normativgeſetz überlaſſen wollte, 
wird es auch in Frage kommen, ob die regelmäßige | wurde abgelehnt. Der Antrag der Abgg. Duncker, 
Einberufung des Reichstages im Herbſt ſich ferner⸗ Hänel, Oppenheim und Rickert, in einem 
bin wird bewerkſtelligen laſſen. Es fehlt nicht an] beſonderen Artikel 3 die Beſtimmung zu treffen, 
Stimmen im Bundes rathe, welche behaupten, daß daß der Kaſſenzwang auf diejenigen Daten Bun⸗ 
eine rechtzeitige Fertigſtellung des Budgets weſent⸗ desſtagten nicht ausgedehnt werden ſolle, in denen 
lich von einer Berufung des Reichstages im Früh⸗ eine landesgeſetzliche Verpflichtung der Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter, beſtimmten Kranken ⸗ 
kaſſen beizutreten oder beſondere regelmäßige Bei⸗ 
träge an die Gemeinde 5 entrichten, bisher nicht 
beſtand — wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Hänel, welcher die Heranziehung der Arbeitgeber 
zu Krankenkaſſenbeiträgen in den Bundesſtaaten 
verbietet, in denen eine Zuſchußpflicht der Arbeit⸗ 
gie nicht beſtand. Ferner wurde abgelehnt ein 
ntrag Oppenheim, welcher den Kaſſenzwang mit 
dem Jahre 1885 gänzlich aufheben will. Die 
Commiſſton erledigte demnächſt noch die erſten drei 
Seen des Geſetzes über die gegenſeitigen 
Hilſskaſſen. § 1 wurde mit der vom bg. Oppen⸗ 
heim beantragten Aenderung angenommen ſtatt 
„gegenſeitigen Hilfskaſſen“ zu ſetzen „eingetragenen 
gegenſeitigen Hilfskaſſen“. § 2 wurde mit derſelben 
Aenderung angenommen, $ 3 im Weſentlichen nach 
der Regierungsvorlage, nur wurde auf Antrag des 
Abg. Pariſius als No. 9 hinzugefügt, daß das 
Statut der Hilfskaſſe auch Beſtimmung treffen fol 
„über die Grundſätze, nach welchen die Jahres⸗ 
technung aufzustellen und die Art und Weiſe, wie 
fie zu prüfen iſt“. Dem früheren Berichte iſt noch 
nachzutragen, daß in § 141 b. der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle auf Antrag Grumbrecht die Aende⸗ 
sung beſchloſſen wurde, daß durch Ortsſtatut be 
ſtimmt werden kann, daß Arbeitgeber die Beiträge 
der Arbeiter, ſoweit dieſe während der Dauer der 
Arbeit bei ihnen fällig werden, nur bis auf Höhe 
erschlug (nicht des ganzen) verdienten Lohnes 
ießen. 

* Der dem Reichstage nunmehr vorliegende 
Hauptetat iſt weit ausführlicher als früher. Die 
im vorigen Jahr vom Reichstage in Betreff eines 
überſichtlichen Arrangements gefaßten Beſchlüſſe 
ſind durchaus berückſichtigt. Die Zahl der Titel 
iſt gegen früher bedeutend vermehrt und überall iſt 
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$ 241, 276, 285, 286, 290, 291, 292, 293, 296 
299 und 303 des Strafgeſetzbuchs bezeichneten 
Vergehen. Eine längere Debatte entſpann fi 
hierbei über die Frage, ob der Grundſatz des Ent⸗ 
wurfs, welcher die vor die Schöffengerichte zu ver⸗ 
weiſenden Vergehen lediglich nach der Höhe der 
angedrohten Strafe aus ſcheidet, oder der Grundſaz 
des n wonach die Aus ſcheidung 
nach der innern Natur der einzelnen Vergehen, je 
nachdem ſie ſich mehr zur Aburtheilung durch 
Schöffen eignen oder nicht, in Verbindung mit der 
angedrohten Strafe erfolgen ſoll, anzunehmen ſei. 
Ungeachtet der von verſchiedenen Seiten hervor⸗ 

ehobenen Schwierigkeit nach dem letzteren Grund⸗ 
[se zu verfahren, enifhied ſich die Mehrheit der 

zommiſſion doch für denſelben als den prinzipiell 
richtigeren, worauf eine aus 5 Mitgliedern be⸗ 
—— Subcommiſſion mit der Ausſonderung 
der einzelnen Vergehen beauftragt wurde. 
Darauf a man noch, das Vergehen ver 
Beleidigung (nicht aber das der kulpoſen 
oder doloſen Verleumdung), gleichviel ob es im 
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0 oſtanſtalten 
N . — Auswärts 5 RX — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht. A. Retemeyer und Rud. Mofſe; 
ogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger 'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


darauf gehalten, daß unter einem Titel nicht 
ungleichartige Ausgaben 
Der Etat hat ſich im Ganzen 
um 16 Millionen Mark erhöht, wovon nahezu 
13 Millionen auf Heer und Marine fallen. Aus 
dem Umſtande übrigens, daß auch die Einnahmen 
um 20% Millionen, darunter die Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern um 13% Millionen, höher angeſetzt 
werden konnten, erſieht man, daß die Finanzver⸗ 
valtung noch von dem beſten Vertrauen befeelt iſt. 
Wenn trot dieſer erhöhten Einnahme noch ein be⸗ 
deutendes Manko blieb, ſo lag dies daran, daß die 
Ueberſchuſſe aus früheren Jahren um 21% Mill, 
die Zinſen 
5 Millionen niedriger angeſetzt werden mußten. | h 

as 
in Folge 


ſteuer mit N 
aus dem Bankweſen mit 1 810 000 Mk. und eine 
Erhöhun 
etwas über 2 Millionen Mk. gedeckt werden. Hier 
iſt jedoch bezüglich der Einnahme aus dem Bank⸗ 
weſen zu bemerken, da ’ 
Hälfte des für 1876 veranſchlagten Gewinnes der 
Reichsbank in Anſatz gebracht worden iſt. Und 
was die Summen der Matricularbeiträge im Be⸗ 
trage von 71 165 376 ME. betrifft, jo find in der⸗ 
ſelben etwa 4 830 000 Mk. enth 
golge des veranſchlagten höheren Ertrags der 


ſchüſſe von denjenigen Staaten, welche an dieſen 
Reventten keinen 
den matricularmäßig mehr geleiſtet werden müſſen. 
Somit ſtellt ſich 
jämmtlichen Staaten des Deutſchen f 
bringende Summe an Matricularbeiträgen nicht 
allein nicht höher, 
2634 000 Mk. niedriger als für das Vorjahr. 
Es dürfte darin wie auch in der niedrigen Veran⸗ 
ſchlagung der Einnahmen aus dem Bankweſen ein 
Fingerzeig liegen, wie das bei vorläufiger Außer⸗ 
achtlaſſung des angeſetzten Ertrages der neuen 
Steuern verbleibende 


1 le 
kanzler 
Regulativ für die Beamten des auswärti⸗ 
gen Amts aufzuſtellen. 


der Biſchof Reinkens eingeladen worden, bei 
der am nächſten Mittwoch in der St. Laurenzius⸗ 
kirche zu Rotterdam ſtattfindenden Conſecration 
des neuen Biſchofs von Deventer gemeinſam mit 
dem Biſchof von Harlem zu aſſiſtiren, und wird 
dieſer Einladung 

würde alsdann 


kommen drei Bifchöfe 1 


an das hieſige Stadtgericht ſich zer Verbüßun 
der ihm zuerkannten Strafe 


„Wächter“ (Bielefelder Zeitung) enthält „aus au⸗ 
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(Aorgen-⸗Ausgabe.) 


eilung. 


ergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen B 


in ber Expedition (Ketter 


1875 


thentiſcher Quelle“ die Nachricht aus „Paderborn, 
12. Nov., daß zwölf Prieſter, welchen das Ge⸗ 
halt geſperrt war, der Regierung zu Minden eine 
Erklärung abgegeben haben, in Folge deren die 
Wiederzahlung der geſperrten Ge älter angeordnet 
worden iſt“. £ 

N Aus Mecklenburg, 14. Nov. In feinen 
legten Bortrage Wr Abwehr der Lügen und zur 


uſammengefaßt ſind. 
gegen das Vorjahr 


aus belegten Reichsgeldern um 


Manko fol nun durch die Erträge 
der Geſetze, betreffend die Er⸗ 
öhung der Brauſteuer und die Börſen⸗ 
15 820000 Mk, die Einnahme 
der Summe der Matrikularbeiträge um 


5 dieſelbe nur mit der ö 
r in der 
Aula zu ſein und zu proteſtiren mit ihren Pfeifen, 
aber auch eine Taſche voll Steine mitzubringen 
u. ſ. w.“ — Aus Parchim iſt ſeit über vier 
Wochen der Hilfsprediger Koch verſchwunden, 
ohne daz man über ſeinen Aufenthalt 
Näheres hat erfahren können. Wie ſich die „M. A.“ 
ſchreiben laſſen, hätte ſich u beim Superinten- 
denten auf einige Tage 55 3 einer Reiſe nach 


en, welche in 
ranntwein⸗ und Brauſteuer, ſowie der Poſtüber⸗ 


ntheil haben, an Stelle derſel⸗ J 
Berlin von feinen Amtshandlungen dispenſiren 
laſſen. Da er über den ſich ſelbſt geſeten Termin 
ausgeblieben, und allerlei Gerüchte die Zeitungen 
durchliefen, ſo hätte man ſeine Wohnung geöffnet 
aber nichts gefunden, was auf irgend etwas hätte 
deuten können. Als einziges Motiv könne ſeine 
große Schlafloſigkeit, ne ihren Grund in einem 
Gemüthsleiden hat, während des letzten Jahres 
elten. In ſeinem Umgange ſowie auch als Geiſt⸗ 
icher hätte er ſich viele Öuneigung erworben. — 
Morgen auf der mecklenburgiſchen Fr. Fr. 
Eiſenbahn eine neue Signal⸗Ordnung in Kraft. 
Dieſelbe wird ſich weſentlich von der ſeit 1874 für 
die deutſchen Eiſenbahnen feſtgeſtellten Signal⸗ 
Ordnung, beſonders durch die veränderte Anordnung 
der Bahnhofsabſchlußtelegraphen, unterſcheiden. 
Frankreich. 

Paris, 13. Nov. Die Annahme der Arron- 
diſſements⸗Wahl durch die Kammer iſt er 
den Abfall der liberalen Orleaniſten, welche fi 
unter Bocher's Führung den Republikanern gegen⸗ 
über t hatten, bei geheimer Abſtimmung 


alſo die im Uebrigen von den 
eichs aufzu⸗ 


ſondern ſogar um etwa 


Deficit zum mindeſten 
— Infolge der Erfahrungen, die man mit dem 


efehl gegeben haben, ein G 


— Wie man der „Elbf. Ztg.“ mittheilt, iſt 


mit ihnen zu ſtimmen, möglich geworden. Gambetta 
hat ſich mit feiner am Donnerſtag gehaltenen Rede 
zum Führer der vereinigten Linken aufgeſchwungen. 
Er beabſichtigt, die Waßleomütes derart zu organi⸗ 
firen, daß die Orleaniſten von der Wiederwahl 
vollſtändig ausgeſchloſſen fein werden. In un⸗ 
gefähr zehn Departements wollen die Republikane 
den Legitimiſten und ſelbſt den Bonapartiſten auf 
dem Boden des unverſehrten allgemeinen Stimm- 
rechts Zugeſtändniſſe machen, die Orleg u iſt n 
jedoch überall unerbittlich bekämpfen. — Gel gen 
lich des am Donnerſtag in der Präſidentſchaft 
ſtattgehabten Empfanges fol Mac Mahon erklärt 
haben, daß er durch Annahme des Liſten⸗Seruti⸗ 
ninums inſoferne in eine unerträgliche Lage verjegt 
worden wäre, als dann Thiers mindeſtens ſechzig 
und Gambetta vierzigmal gewählt worden wäre, 
was einem Plebizcite gegen ihn gleichkommen 
würde. — In miniſteriellen Kreiſen wird hier 
die auswärtigen Mächte hätten ihre Geſandten 
beauftragt, den Marſchall wegen der Abſtimmung 


olge leiſten. Die Conſecration 
ie erſte ſeit dem Ausbruche des 
lcher nach dem alten Her⸗ 


lättern verbreitete Mit⸗ 


Bielefeld, 13. on. Der hier erſcheinende 


Fiſchenich und Charlotte v. Schiller. 
Am 4. Juni 1831 brachten die Berliner 
Zeitungen folgende Anzeige: „Den heute Morgen 
um 8 Ühr durch einen Nervenſchlag bewirkten Tod 
des Königl. Geheimen Oberjuftiz- und Geheimen 
Oberreviſtonsratzs Herrn Fiſchenich zeigen ganz 
ergebenſt an, Berlin den 4. Juni 1831. Blanchard 
Scheller.“ Wer war denn Fiſchenich? Fiſchenich 
hat das Glück bab, längere Zeit zu Schiller, 
und nach deſſen Tode zu Charlotte v. Schiller in 
nahen . zu ſtehen. Ueber die Art der ⸗ 
ſelben ge t ein eben erſchienenes Buch!“) Aufſchluß, 
aus welchem Dr. Kelchner in der „Fr. Zig.“ folgen: 
den Auszug liefert. > 
artholomäus Ludwig Fiſchenich wurde zu 
Bonn den 2. Auguſt 1768 geboren, doch da ſeine 
Eltern nicht im Stande waren, für feine Aus⸗ 
bildung das zu thun, was ſie abe wollten, weil 
ihnen dazu die nöthigen Mittel fehlten, fo über- 
nahm deſſen vollftändige Erziehung und Aus bildun 
ein Wohlthäter, welchem der Knabe gefallen, un 
ſandte ihn auf das Gymnaſium nach Köln. Nach⸗ 
dem er früh ſeine Studien vollendet 1 ward er, 
noch ſehr jung, Schöffe beim hohen Gericht zu 
Bonn; hier blieben ſeine vorzüglichen Anlagen 
nicht unbemerkt, denn bald wurde die Aufmerkſam⸗ 
keit durch den Kurfürſten Max 3 Bonn auf 
den erſt mh e e ann gelenkt, 
welcher beſchloß, ihm einen der Lehrſtühle an der 
von jenem Kurfürſten neu errichteten Univerſität in 
1 Vaterſtadt zu übertragen; doch wurde zur Be⸗ 
ingung gemacht, daß ſich der junge Mann erſt außer⸗ 
) Fiſchenich und Charlotte v. Schiller aus ihr 
Briefen Er a Aufzeichnungen. Von Dr. 95 H. 


Hennes. . M. g 5 
länder. 1806 3 Verlag von J. D. Sauer 


dalb feiner Heimath umſehen ſollte, um, an edlen 
Männern hinaufblickend, ſich höher emporzuheben 
und geſtärkten und reicheren Geiſtes zurückzukehren, 
und da ihm freigeſtellt wurde, wohin er gehen 
wollte, ſo wählte er Jena, welches ihn damals be⸗ 
ſonders anzog und wo er dann ſeit dem Jahre 
1791 weilte. Aber der Hauptanziehungspunkt von 
Jena war für Fiſchenich Schiller, bei welchem er 
3 — und deſſen Tiſchgenoſſe er wurde, und fo 
entſtanden denn die intimen Beziehungen zwiſchen 
unſerem Dichter und deſſen Familie, welche je 
länger, deſto inniger wurden und nicht durch den 
leider zu früh erfolgten Tod Schiller's aufhörten, 
ondern nur ſchmerzlich unterbrochen wurden; doch 
gerade dadurch wurden die Beziehungen des 
Freundes zu Charlotte von Schiller noch enger, 
theilnehmender und herzlicher, welche fortdauerken, 
101 35 Todesengel auch die Augen Fiſchenich's 
oß. 
Was aber noch mehr zu den herzlichen und 
innigen Beziehungen beitrug, war der Umſtand, 
e ein 2 5 nach der Verheirathun 
Schiller's mit Charlotte von Lengefeld im Haufe 
des erſteren als Tiſchgenoſſe eintrat. Bekanntlich 
war im Frühling 1789 Schiller Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte in Jena geworden, ſeit dem 20. September 


kein Wunder, daß ſich jene freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe geſtalteten und immer an Feſtigkeit ge⸗ 
wannen, wie ſich dieſes namentlich aus den uns 
zum Theil tee Briefen der Familie Schiller's 
und Fiſchenich vollſtändig klar darſtellt. Aber auch 
außer jenen Briefen können wir uns auf das 
Zeugniß einer Mitlebenden beziehen, auf Frau 
v. Wollzogen, welche in dem von ihr verfaßten 
Leben Schiller's uns über Fiſchenich Folgendes 


Schiller's Tiſch zu Mittag aßen, trug viel de Er⸗ 


rt für denſelben treu und auf die großmütbigfte 


1790 verheirathet und dort häuslich eingerichtet, | Stunde. 


und muntere geweſen, wollen wir hier eine Stelle 
eines Briefes von dem Geſchichtsſchreiber und 
Bibliothekar der Stadt Frankfurt am Main, Böh⸗ 
mer, vom 2 

welche Schiller als einen der muthwilligſten ſeiner 
Tiſchgenoſſen darſtellt. 
0 unſer großer Geſchichtskenner Fichard ſeiner 


ſta nd mit deſſen Familie auf ſehr gutem Fuße 
noch als Schiller todt und er ſelbſt blind 
war, hat er, wie ich weiß, für dieſelben Bezie⸗ 
hungen gehabt in Bezug auf die Penſion 
von 1000 fl., welche die Wittwe zuletzt (urſprüng⸗ 
lich eine Gabe des Fürſt Primas) von der Stadt 
frankfurt bezog. Fichard erzählte: Schiller ſei bei 
iſch ſehr heiter geweſen und habe ſich wohl einen 
kleinen Spaß mit ſeinen Tiſchgenoſſen erlaubt. Es 
war Winter, Schlittenfahrt ſollte ftatifinden, Fichard 
wollte mitfahren, bedauerte keine Dame zu haben. 
Schiller ermunterte ihn, von einer gegenüber woh⸗ 
nenden Mutter ſich die Tochter i erbitten. Fichard 
mit dieſem Frauenzimmer wenig oder garnicht be⸗ 
kannt, und noch unerfahren in der Sitte, ging in 
die Schlinge ein, ſtieg eines gr nach Tiſch ge⸗ 
utzt in's Nachbarhaus hinauf. Unterdeſſen ſtellte 
ſich Schiller in's Fenſter und ſah nun über die 
Straße, was dort im anderen Hauſe vorging, als 
Pantomime: Fichard's höfliches Werben, das Er⸗ 
ſtaunen der Mutter, ihre abſchlägige Antwort und 
den armen begoſſenen Hund, der davon lief.“ 
iſchenich kehrte im Herbſt 1792 von Jena 
at zu beweiſen. Fiſchenich begleitete Schiller nach Bonn zurück, um ſeine Profeſſur anzutreten und 
i 5 ] Vorleſungen über das Natur⸗ und Staatsrecht zu 
halten. war ſehr eifrig in ſeinen Studien 
und Vorleſungen und mancher anbrechende Morgen 
fand ihn noch arbeitend in ſeinem Zimmer und 
ſelbſt bei feinem ſpäteren Aufenthalte in Berlin 
ſahen Leute, welche in ſpäter Nachtſtunde an feinem 
auſe vorbeikamen, noch Licht in ſeiner Studir⸗ 
de. Bald nach feiner Rückkehr nach Bonn 
wurde er zum wirklichen Hof⸗ und Regietungsrath 
an der dortigen Regierung ernannt, wobei er zu⸗ 
gleich als Profeſſor der Rechte thätig blieb und 
ſeine Vorleſungen fortſetzte. 


chenich, 


Und daß dieſe Tiſchgeſellſchaft eine fröhliche 


2. Juni 1841, zum Belege mittheilen, 
Er ſchreibt: „Allerdings 


eit die Koſt bei Schiller in Jena gehabt. Er 


nehmigung der im Etat ausgeworfenen Penſionen für 
die Alleewärter Dan und Schmugalla it 100 und 150 
Jeich 300 A. mit Rückſicht auf deren lange Dienftzeit, 
Zu Tit. VI. Poſ. 22 (Löhnung von Gärtner⸗ 
arbeiten und Ankauf von Baumpflänzlingen) will 
die Commiſſion 150 K. abſetzen. Bei Tit. VI. Poſ. 24 
(Anlage eines Grundbrunnens am Alleewärterhauſe) em⸗ 
pfiehlt die Commiffion, die Summe von 750 A. vor⸗ 
läufig ſo lange abzuſetzen, bis ein Koſtenanſchlag vor⸗ 
liegt. Zu Tit. VI. Poſ. 25 wird die Abſetzung von 
146 „. (für Bepflanzung des Droſchkenhalteplatzes in 
Jäſchkenthal) beantragt, da die Nothwendigkeit der Be⸗ 


vom Donnerftaggu beslückwünſchen. Dieſe Nachricht und Geldſteuern nach der all i iſſi i | 
. ag“ ö gemein geltenden ouch außer den Jahrmärkten“) ein offenes Lagerſ gabe 4946 fl. Die Commiſſion empfiehlt die Ger 
— ble = 1 wahr, daß Due Decazes Norm zu fragen; 4) die Gemeinde hat eben e fertiger ka zu belten geld Moden. 
ad - nd 5 in und London friedlich lau- wie die anderen Landbewohner ihre Ver märkte ihres Wohnort? zu beziehen, den Betti b 
— eniſchi erh ee ‚Die Mächte betheuern treten in den Lanbſchafts⸗Verſammlungen; 5) jedem des Gewerbes ſteuer frei zu geſtatten, ſo lange 
auf feiedli 35 8 len die Herzegowina Frage, Mitglied der Brüdergemeinde it es nach den allge-] der Waarenvorrath nicht von erheblichem Umfang: 
2 ichem Wege zu iölen und den Frieden zu meinen Regeln geſtattet, Handel zu treiben und ſie JR und dieſe Handwerker das Gewerbe nur für ihre 
mit Gewerben aller Art zu befaſſen; 6) die Frei,] Perſon oder mit einem erwachſenen Gehilſen (S 
.n Italien. a ‚beit von der Militär- Quartierlaſt wird auf weiter |fellen) und mit einem Lehrling betreiben. Mi: 
S5 om, 12. Nopbr. Das einzige Hjährige zehn Jabre vom Erſcheinen der neuen Verocdnung uns mitgetheilt wird, iſt die Gewährung der den 
am Dito bes ermordeten Sonzogno iſt an aufrecht erhalten; 7) die Gemeinde verbleibt ir Handwerkern der bezeichneten Kategorie durch diese 
r geſtorben. Die Wittwe iſt dad Erbin der beſtändigen Nutznießung des ihr zugewieſenen] Geſetzbeſtimmung eingeräumten Steuerfreiheit vor 
es ganzen bedeutenden Vermögens Sonzogno's Landes; mit einer Verminderung der Bevölkerun [den hieſigen Handwerkern ſeit Jahren, ur d 


und der „Capitale“ geworden. Faber ſoll ſich entſprechend der Landestheil der Ge i i i ce [pflanzung nicht vorliegt. Die B it 
abe 5 „zwar wie es ſcheint, wegen Unkenntniß des Geſete |?! 1 iegt. Die Versammlung genehmi 
England. meinde verkleinern. Die Zurückgabe von Lan nicht len: worden; wir 4 aber aut * Hei, , ea ; 

N 46. a 


London, 13. November. Wie die Nachricht an die Krone findet ſtatt, ſobald ſich die Zahl des 
von engliſchen Truppenſendungen nach Egypten, Gemeindemitglieder um ein Drittheil ee 
ſo erweiſt ſich auch das gleich ſtark eniftellte Gerücht hat. Dabei wird die Pachtzahlung für das zu 
von einer Vermehrung der acht dle Seemacht im Nutnießung überlaſſene Land auf 95 Kopeken für 
Mittelländiſchen Meer als ni t aller Begrundung die Deſſiatine guten Bodens beſtimmt. 
eee obwohl * Ben Faſſung nicht Türkei. 

niit csc Pate eine; Der „Times“ wird aus Raguſa, II. Nov, 


Verſtärkung des mittelländi S l N 
(ölofien. Um wie een ik von ihrem dortigen Berichterſtatter gemeldet, bir 


nicht beſtimmt; au U di 2% Ernennung Koſtan Efendi's zum Gouverneur bei 
geführt werden, daß fie ee ene gaffen von Moftar abgezweigten Süd⸗ Herzegowina habe 
erregt. — Von den drei Kriegs ſchiffen, welche fi des der chriſtlichen Bevölkerung einen ſehr ſchlechte: 


auf dem Wege nach den Kriegsſchauplaze in Anke anf da dieſer Mann als tyranniſch, 


1 befinden, iſt die „Egeria“, eine ſchrten ni und chriſtenfeindlich allgemein ver⸗ 


die Beſtimmung mit dem Bemerken aufmerkſam, daß] Proz iſt 50 : - 

die bezüglichen Anträge bei dem Magiſtrat anzu- Ea cuf dice S fette nach und wird der 

bringen ſind. Eichamts⸗Etat pro 1876. Derſelbe wird nach 
»Die Verwaltung des Strousberg'ſchen [dem Projecte in Einnahme auf 903 M, in Ausgabe auf 

Concurſes in Berlin hat am Montag bier 2000 648 A. 1 Br 

Thlr. zur Auszahlung an die Arbeiter der außer] N. Etat für die Stadtbibliothek usa e 


. Proi iſt nach in Einnahme und Ausgabe 5165 K 
Betrieb geſtellten Marienhütte angewieſen. Pe weif Auferti : ee 
iS 5 Zur Anfertigung eines Zettelcatalogs ift ein 


) ertraordinärer Zuſchuß von 600 . pr 3 
Vorſitzender: Herr Commerzienrath Biſchoff. Ver Sms ne ae 


i gebracht. Die Commiſſion empfiehlt, dieſen Zuſchu 
treter des Magiſtrats Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter nicht nur für 1876, fondern ür 1877, 187 
und die Herren Stadträthe Strauß. Meckbach und 3 er 


zu bewilligen. Der Antrag d i wi 
irſch. — Ein Dankſchreiben des Hrn. Regierungsrat Weed ee 


N nommen und der Etat wie vorſte eftellt. 
feffer für Gewährung feines Penſionsgeſuchs und Id dert hend feitgejteil 
Verleihung des Ehrentitels „Stadtälteſter“ kommt zur 
Verleſung. — Den an ſtädtiſchen Elementarſchulen neu 
angeſtellten Lehrern Kelch, Krauſe, Daugſchat und Schul; 
werden 209 „ Umzugskoſten bewilligt. — Zur Auf: 
ſtellung einer Petroleum⸗Laterne gegenüber dem Grund: 
ſtück Langgarter Wall No. 6 werden 37 M 50 3 aus 
dem Fonds der Gasanſtalt bewilligt. — Nach dem vom] T 
Hrn. Miniſter feſtgeſtellten Etat für die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung hat die Stadt den Jahresbetrag von 13 810 A 
zur Dispoſition zu ſtellen; auf dem diesjährigen Eta! 
find dafür nur 12 759 fl. ausgeworfen, es 
werden daher 1052 M pro 1875 als Mehrausgab: 
nachbewilligt. — Als Beihilfe zu den Koſten des An 
ſchluſſes an das Canaliſationsrohr bewilligt die Ver⸗ 
ſammlung der Synagogengemeinde für deren Grundſtück 
Mattenbuden No. 26 die Summe von 75 l. — Er 
wird genehmigt, daß nach einem zwiſchen dem Magiſtra⸗ 
und dem evang. Pfarrer zu Trutenau getroffenen Ueber⸗ 
einkommen der Betrag der an Stelle der Deputat 
Breunholz » Lieferungspflicht getretenen Rente pro 
1. April bis incl. December 1875 mit 296 . 48 
nachträglich extraordinär verausgabt, und in dem Eta! 
pro 1876 die Rente von jährlich 395 K. 30 5 bei h 
dem Rententitel in Ausgabe zugeſetzt wird, dagegen 
bei dem Kirchenfonds die zu der Holzlieferung für den 
Pfarrer in Trutenau ausgeworfene 288 M in Abgang 
gebracht werden. — Die Niederſchlagung eines unein 
ziehbaren Pachtzinsreſtes im Betrage von 399 K 15 5 

wird genehmigt. 

Etat der Gasanſtalt pro 1876. Ref. Hr. 
Goldſchmidt. Das Project wirft aus in Einnahme 
296 000 ., in Ausgabe 234000 K Die im Beſol 
dungsplane aufgeführte Erhöhung des Tagelohns des 
Portiers auf 2 K. wird nach dem Antrag der Etats⸗ 
Reviſions⸗Commiſſion geneh ige Hr. Gronau iſt der 
— daß der im Etat für 


Erhöhung deſſelben um 20 0 pro Ctr. Die Verſamm 


chal pe mit 14 Ge U en, bi 5 10 q n verwünſcht ſei. — Der " ol. Corr.“ 
Corvette mit der glace . wird aus Ragusa gemeldet: „Am 5 und 6. No 
„Ringdove“, ein Kanonenboot mit nur drei vember wurde bei Precane ge des Tara⸗Fluſſes 
Geſchügen. Die Kanenboote „Fly“ und „Th ſtle“ gekämpft. Die Aufftändiſchen konnten ſich gegen 
find us am Orte. Das laggenſchiff des die in großer Uebermacht auftretenden Türken nicht 
commandirenden Admirals Ryder, der „Audacios“, behaupten. Sie zogen ſic mit bedeutendem Ver⸗ 
mit 14 Geſchützen, iſt gleichfalls unterwegs. Die luße in unwegfame Poſttionen zuck Ihr An⸗ 


engliſche Seemacht 11 Gewäſſern wird dah er führer Draskovic fiel am zweiten Gefechtstag der 


Tit I. A. Pof. 37 der Einnahmen die dort aufgeführt 
Zinſen für 2150 Thlr. Capital mit 250 . Hau 


bi türkiſchen Kugeln zum Opfer. Eine kleine, gleich 
e re 2 5 Ben or ſam als Streifcorps operivenbe Snfurgentenebtie, 
was wohl im Verein mit der Landmacht zur Unt 80 lung unter Milan Stankovic und Filipp Vojnovie 


drü . wurde bei Plevlia von zwei türkiſchen Bataillonen 
rückung der ausgebrochenen Unruhen ausreichen umzingelt. Sie wehrte ie verzweifelt, und nad)- 


dürfte. — Der Name „ i iti 
Congreß“, welchen ich ß; dem die Munition verſchoſſen, verſuchte ſie ſich mit 
Kirchenblatt „Rock“ entlehnte, ift keine ganz richtige der blanken Waffe den Hurchzug zu erzwingen, 
Bezeichnung der für das nächſte Frühjahr in Aus⸗ ging dabei aber zur größten Theile, barunter die 
ſicht genommenen Zuſammenkunft. Die Verſamm⸗ beiden Anführer Stankovie und Vojnovie, zu 
lung Ton nichts Geringeres werden als eine inter- unde. Nur einige Wenige, und biefe fmmt- 
nationale antiultramontane he zum Proteſt ir 3 5 a Blob Beal fig den 
egen { i „ K D N en 
— vaticaniihe Anmaßungen. Der Gedanke Aufſtändiſchen hatte ergeben müſſen, wurden 105 


De re de Soldaten gefangen genommen, von ben 
auf zahlreiche Betheili | in von Pro. Siegern jedoch alsbald aus Rückſichten für bie 
teflanten aller 5 —.— n re 491. eigene Verpflegung freigelaſſen. Der türkiſcke 

ontanen Katholiken, und zwar aus allen Vlokäaus-GCommanbant zog es, vor, aus Furcht 


Ländern, Nord⸗ und Südameri „vor Strafe bei ſeinem Truppenkörper nicht einzu⸗ 
reich, Spanien, Deuschland, Bites, Jil, rücken, und ſchloß ſich den Inſurgenten an.“ 
Rußland Es gilt vor Allem die Wahrung der Aumänien. 

8 Rechte gegenüber den vaticaniſchn Bukareſt, 13. Nov. Dieſe Woche iſt ein 
Anſprüchen. Genf iſt wegen feiner bequemen, von Vertreter der Action äre der rumäniſchen Eiſen⸗ 
allen Seiten leicht erreichbaren Lage zum Orte der dahnen aus Berlin hier angekommen, welcher 
Zuſammenkunft ei worden. Zur Vorbe- Verhandlungen über den Rückkauf der Eiſenbahnen 
reitung der Sache ſollen in den verſchiedenen durch den Staat vorbereitet. 


prämie) treten 142 Al. — une inzu. Bei Tit. III. 
Poſ. 12 (Extraordinaria) ſo 
46 9 zugeſetzt werden. Die Commiſſion empfiehlt hier⸗ 


Ländern Comite's gegründet werden. — Amerika lung verwirft nach den Ausführungen der Herren] ſperrung des Waſſers während der Nacht unterbleib 
Br > ab 1 wre t über die En Wer u Wahrend die Pleite in Europa wieder eine = Winter und Goldſchmidt den Antrag und ſtell! Kim. deer namentlich wieder bei dem letzten — 
gewehrfabrik zufolge find nunmehr alle aien- bedenklich drohende Geſtalt annimmt, mag es nicht den Stat nach den Unfähen des Entwurfs 2 a Mg erbat: Nag oelalg — 


Hr eckbach erwidert: Das Refultat der 


t. | 
Der Etat des ſtädtiſchen An, 5 Hr. en Oel Hör ei br günt 5 
uellenaufſchließung ſei ein ſehr günſtiges. 
4 leer Waſſer täglich 


truppen mit Martini⸗Heury⸗ Gewehren be⸗ un ü 
maffnet; die Milizen mit Snid er, Gewehren. Früchte Me in ber e de Meter 


io Li 7229 8 f 

25 3000 S e der Fabrik beträgt wöchent⸗ Staaten eingerafft hat. In den 9 Monaten bis Eat über Verzinſung und Tilgung der Kämmerei erhalten. Dennoch würde die Wen der Leitung 
2 ; En 30. September kamen in den Vereinigten ſchulden pro 1876 (Ref. ngel): Ausgaben] während der Nacht einen zu großen Waſſerverluſt her⸗ 

= en. Staaten 5334 Bankerotte kaufmänniſcher Häufer 378 008 A. 28 3 (darunter 14248 I. zur Anfamm: | beiführen. Einige, haben ergeben. da 


lung aus dem Kapitalfonds entnommener Beträge 
durch einprocentige Rückzahlung). Ein Antrag] das 
des Herrn Röckner auf Aufhebung des Beſchluſſe⸗ 
vom 11. Februar 1868, betreffend die Amorti⸗ 
ation der aus dem Kapitalfonds entnommenen 
eträge und auf Abſ sung der 14 218 l. veranlaßte ein 

längere Debatte, deren Reſultat die Ablehnung dieſe⸗ 
Antrages war. (Wir kommen auf die Debatte zurück.) 
Stat über Zinſen vom Capitalvermögen pre 


= Norweg 
= Chriſtiania, 7. Novbr. Das norwegiſche ichkei 
höchſte Gericht hatte zwei Todes urtheile gerad ot en mn Br eng ns ab! 
und den König ausdrücklich gebeten, in beiden Fäl- lone 09 (L. darin en. Von dieſer Anzab! 
90 m „ gr 15 9759 a L. 
; i t tadt Newyork allein. 
ſuch iſt entſprochen worden und für beide Erkennt⸗ er Berge 
niſſe die königliche Beſtätigung erfolgt. Heute hat 0 . . eg Bet 
das Gericht über ein drittes ſchweres Verbrechen che Zahl auf er a 
erkannt und eine Magd, die ihre Herrſchaft Mann put ber 1000 8003 Went = er 
g 1 5 Ver eiten, Pennſyl⸗ 5 \ 
Ben ul Bi 9 — Aae in | yanien zu 419 und 2500000 L. Die 50 1876. Einnahmen nach dem Project: 66002 A. 40 2 
„ zum Tode verurtheilt. ch in Südſtaaten zuſammen hatten 964, die fünfzehr Die Commiſſion ſchlägt vor, bei Titel I. b. anftat 
K it 300 K. Bankproviſion nur 170 M in Abzug zu bringen 
Weftiſtaaten 1763 Bankerotte. In demſelben Zeit und ſomit den Etat auf 66 132 f. 40 3 festzustellen 
Pe tersb 13. Novbe. Das Mint raume des Jahres 1872 fielen in ben Vereinigten Pieg e f r 
Ss eter 1 5 Das Miniſterium Staaten zufammen 3050 Bankerotte mit 14 158 800 Etat der Straßenreinigung pro 1876. Nach 
e Ne 2 em Er 5 eh a die Orga- J. Verbinblichkeiten vor; 1873 3887 Bankerotte mit dem Project beträgt die Einnahme 23 144 K, die Ans: 
niſ 19, le 1 5 nn. en Entwurf N 266 800 L. Vecb indlichkeiten; 1874 4371 und gabe 77087 A Der Etat wird in dieſer Weise an⸗ 
lich 3 nder für dei ae evange- 23 285 800 L. Im Durchſchnitt der vier Jahre genommen. a 
Rah > r ub er telt. Die in ehe Abe Der kommen auf das Jahr 4160, und die Zahl für das Etat der Wachtmannſchaft pro 1876. Das 
ton f 0 2 6 e en . Die Pit. laufende Jahr überſteigt dieſe e un Project weiſt nach: Einnahme —.— usgabe 58 904 f. 
en 5 der 8 21 5 e ) Die it. 1174. Der Betrag der Verbindlichkeiten überſteig: Es 1 150 enen ür pro 1876 Die Einnah 
Ein rung d e . bet die Dursfehnitsgifer um 746 000 2. ift 5 Ka auf 98 4 60 3 die Aus be — 
T W k de de une e ee 
Sarepta bildet in adminiſtrativer Beziehung eine Danzig, 17. November. n um 1 
befonbere e bat = inneren Rei — — * ed Bein 3 ati 1861 if der | pro 1876. ach dem Project Einnahme „Aus⸗ 
un emeinde⸗Angelegenheiten volle Selbſtver⸗ Finanzminiſter ermächtigt, ſolchen Handwerkern, * ilhalten von Handiwerferwaaren Seitens 
waltung; 3) die Gemeindeglieder find verpflichtet, welche nach der Natur ihres Gewerbes daſſelbe in der Br en 9 rmärkten Ai der 
die landſchaftlichen und ſonſtigen Naturalleiſtungen lohnender Weiſe nicht wohl betreiben können, ohne Gewerbeſtener nicht unterworfen. 
FFCß.k ͤ—_nnnnnn0 . ⅛˙ ! 


cke: 

1) Tiſchlergaſſe 45 von dem Zimmermeiſter Frdr. Wilb. 
Ziemen an den Adminiſtrator Carl Lübcke vertauſcht 
gegen das Gut Butterbof 1 (Preis 45 000 l.) 2) Tiſchler⸗ 
gaſſe 57 von der Frau Emma Gorſchalki, geb. Gracht, 
an den Werftbeamten Emil Müller für 13 500 l. 
3), Vor dem Olivger Thor No. 4 des Grundbucks 
(Gaſthaus zur halben Allee) von dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Schroth an den Reſtaurateur C. J. Kochansli 
für 54 000 K. 4) Rähm No. 1 und 2 von der Barthe⸗ 
lomäi⸗Kirche an den Holzhändler E. Einhaus und den 
Bauunternehmer A. L. Einhaus für 15090 K g 
— Das General⸗Poſtamt hat entſchieden, daß die 

nur mit einer Chiffre perſehenen poſtlagernden 
Briefe, deren Weiterbeförderung an eine beſtimmte 
Perſon nach einem andern Orte verlangt wird, durch 


Der Negierungd-Commiflär Rudler wurde beauf⸗ 
tragt, das Univerſitätsweſen wieder neu zu organi⸗ 
ſiren und namentlich die Univerſität zu Bonn in 
eine Centralſchule umzuwandeln, wo Lehrſtühle für 
alte Sprachen, Geſchichte, Mathematik, Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und Geſetzgebung errichtet wurden. Die 
Vorleſungen ſollten den 21. November 1798 be⸗ 
ginnen und die Inſtallation der Profeſſoren mit 
Aler Feierlichkeit begangen werden; allein zu einer 
Eröffnung lam es doch noch nicht. Es erfolgte eine 
neue Aufforderung der Republik, den Eid der Treue 
zu leiſten. Die Eiklärungen der Profeſſoren be⸗ 
friedigten Anfangs, aber ſpäter wurden fie ver⸗ 
worfen und die Vorleſungen ſuspendirt. Dies 
dauerte his Ende April 1800. Am 20. gt 1800 
wurde ein Decret veröffentlicht, welches die „zu 


lond bleiben (er iſt blond geblieben). Meine 
an Gelen gr rankfurt am Main vom 13. October Naſe und Mund hat er, dachte ich. iſt ſchon 
an Schiller gerichtet, gerade für dieſe Stadt von ziemlich groß; nun freilich 1 er noch aus, als 
ntereſſe fein dürfte: „Ich muß mich hier längere hätte er kein Intereſſe in der Welt als ſein Eſſen. 
eit aufhalten, als ich geſonnen war. ein Schiller macht er ſchon viel Freude und wird ihm 
ffer iſt er dem Poſtwagen fo zuſammengeſtoßen noch mehr geben, je mehr er feine Fähigkeiten Ni | Unfang und dauerten bis ungefähr zum Ende der 
worden, daß die eiſernen Reifen losgeſprengt entwickeln ſieht. — Ich fühle mich bo reich in 
ſind; ich habe daher Alles auspacken müſſen und Schillers Liebe, in dem Beſitz meiner wenigen Schon 1796 war die Aachener Central⸗Admi 
denſelben von Neuem beſchlagen laſſen. Je Freunde, in dem Beſitz meines kleinen Karl (fe niſtration aufgelöft worden. An ihre Stelle kamen 
näher ich Frankfurt kam, deſto mehr Flüchtlinge Feißt er), daß ich überall glücklich bin, wo ich zwei „General⸗Directionen“, eine 0 Aachen, di⸗ 
begegneten mir, und deſto ſchrecklicher wurde mir] Ruhe habe, und es mir alſo auch hier wohl ift. andere zu Kobleuz. Aber auch dieſe wurden da⸗ 
die 1 20 Verwirrung geſchildert. Ich fand Wären Sie mit und, mein lieder Freund, fo wäre Jahr darauf wieder aufgehoben und an die Spitz] Bonn errichtete Departementz⸗Centralſchule befinitio 
jedoch die meiſten Menschen wieder ziemlich beru- ich wohl noch glücklicher. Ihr Umgang gab uns der Verwaltung aller erorberten Lande rechts uni und vollkommen organiſirt,“ die an derſelben er⸗ 
Bat ‚Der hieſige Magiſtrat hätte beinahe ein ſo viel Freude, und anch Sie waren gern bei uns, links am Rheine der dort commandirende General] cichteten Lehrſtühle bezeichnet und eine YAnzabl 
eiſpiel ſeiner ängſtlichen Klugheit gegeben. Es fühlte ich.“ Hoche geſtellt. 1 Profeſſoren ernannte. Acht Tage ſpäter würde 
waren bereits Deputirte ernannt, Wagen und Das Jahr 1795 neigte ſich zu Ende, die ſicheren Ducch Decret vom 18. März 1797 ſetzte dieje | Fiſchenich für den Lehrſtuhl der Geſetgebung 
Trompeter ſtanden bereit, um den Franzoſen meh. Ausſichten auf Frieden bietend, und Fiſche⸗ zu Bonn eine Regierungsbehörde ein, Intermediär. ernannt. Aber ſchon zwei Jahre ſpäter wurde 
rere Meilen entgegen zu on und fie nach ihren nich glaubte ruhigen und glücklichen gen Commiſſion genannt, aus fünf Perſonen beſtehend.] durch Conſularbeſchluß am 1 Mai 1802 wiederum 
Abſichten auf Frankfurt zu fragen. Die Franzoſen entgegen zu ſehen, allein es kam anders. Die bisherige Verwaltungsbehörde wurde ihrer eine neue Organisation des öffentlichen Unterrichts 
würden dieſe Frage, die nichts als ein feiges Schon im Frühjahr 1794 hatte er go andere Functionen enthoben, die ehemaligen kurfürſtlicher | vecretirt, e: weicher an die Stelle der Gentrai« 
Anerbieten enthielt, verſtanden und ein paar] Nachrichten zu melden. Am 14. April ſchreibt er Regierungs⸗Collegien, Gerichte, agiſtrate hergeſchule nun Lyceen und ng errichtet 
Millionen Contribution gefordert haben. ꝛc. 2c“ ſan Charlotte: „Noch iſt, wie mir ſcheint, der Zeit⸗ sell. So trat denn auch Fiſchenich als Regierungs⸗] werden ſollten und zwar ſollten im Laufe des 
Daß alle . de welcher Art fie auch fein punkt weit entfernt, der dieſem unſeligen Kriege rath wieder in Thätigkeit. Aber lange ſollte er nich! Jahres XIII. der Nepublik die neuen Schulen 
konnten, Freude und Leid, dem Hausfreunde ge⸗ ein Ende machen wird“, und am 12. Auguſt mel⸗ in dieſer Stellung bleiben. organiſtit fein; fo kim es, daß mit dem letzten 
meldet wurden, iſt wohl ſehr verſtändlich, und det er: „Wird find hier von Neuem in Furcht, General Augereau, der Nachfolger des Generale * des Jahres XII. (22. Sept. 1804) die Cer⸗ 
daß Charlotte von Schiller die Geburt ihres Erſt⸗ von den Franzoſen überfallen zu werden. Die Hoche, welcher den 19. September 1797 geſtorber ſchule zu Bonn geſchloſſen wurde. Fiſchenich 
geborenen von 3 unterm 7. November meiſten Studenten ſind bereits (aus Furcht als war, ließ die Beamten der unter ihm ftehenber 
1793 anzeigt, wird nicht Wunder nehmen. „Vor Soldaten ausgehoben zu werden) von hier gewan⸗ Lande auffordern, der Republik den Eid der Treu⸗ 
allen Dingen aber wiſſen Sie nun, daß dert, und das hat viele Profeſſoren veranlaßt, zu leiſten, aber eine e ee folgte der andern, 
ich einen Sehn habe; den 14. Septbr. ihre 3 zu endigen. Ich fahre noch im⸗ und da die Profeſſoren ebenfalls den Eid nich 
kam i nieder. Nun, Lieber, empfehle mer fort, obgleich die Anzahl meiner Zuhörer in leinen wollten, fo mußten ihre Worlefunger 
ich Ihnen auch den kleinen Schiller, einem Collegium auf 16, in dem andern auf 12 aufhören und wurde die Univerſität geſchloſſen. 


zögerte nicht, eine Stelle im praktiſchen Juſtindienſt 
anzunehmen, er war, was man damals „Sicher ⸗ 
deitsbeamter“ (General- Advokat, Subſtitat des 
General⸗Staats⸗Procurators) nannte. 

(Schluß folgt.) 
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21 September 1875 vie Gemeinſchaft der 
Euter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. — — „Gebrüder 
Gollub in unſerm Firmen⸗Regiſter gelöſch 

Strasburg Weſtpr., d. 10 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


die Aufſchrift der neuen Adreſſe die Eigenſchaft neuer 
Verſendungsgegenſtände erhalten und daher bei der 
Weiterbeförderung von Neuem mit Porto belegt werden 


müſſen. 

x Oliva. Der erſte Lehrer an der hieſigen fünf 
klaſſigen katholiſchen Elementarſchule, Harder, iſt gleich 
ſeinem Collegen in Zoppot von der K. Regierung zum 
Hauptlehrer ernannt worden. — Unſere geſellſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe verſprachen recht gemüthlich und 
angenehm zu werden, aber da haben leider ein Paar 
fanatiſche, bereits in Ruheſtand geſetzte Perſönlichkeiten 
ih bier niedergelaſſen, welche auf die intriguantefte 

eiſe die hieſige, beſonders die katholiſche Bevölkerung 
aufzuregen ſich angelegen ſein laſſen, indem ſie ſich zum 
Mittelpunkt der lächerlichſten Demonſtrationen ergeben 
egen den hieſigen katholiſchen Pfarrer, welchem die K. 
egierung wegen ſeiner ſtets bewieſenen, echt patrioti⸗ 
ſchen Geſinnung und Handlungsweiſe das Gehalt weiter 
ausgezahlt hat. Hoffentlich werden aber unſere Behör⸗ 
den auch auf dieſe gemeingefährlichen Eindringlinge ein 
wachſames Auge haben, damit fie uns ebenſowenig wie 
Reblaus und Eldoradokäfer ſchaden können! g 

— Einem Correſpondenten der „Pr. L. Z.“ wird 
für ver bürgte Wahrheit erzählt, daß die in Königsberg 
gefeierte Sängerin Frl. Bianka Dona dio, die man 
nur italieniſch ſingen und franzöſiſch ſprechen hörte, eine 
— Tilſiterin iſt und Bianka Donat heißt. 

ie ſie vorgab, kein Wort deutſch zu verſtehen, ſo kann 
in der That die ſie, außer ihrer A en Amme 
Strakoſch begleitende Mutter kein Wort franzöſiſch, 
weshalb Mutter und Tochter unter ſich ſtets ſehr 9 5 
läufig deutſch ſprechen, während Andern gegenüber die 
Erſtere beharrliches Schweigen beobachtete, wahrſchein⸗ 
lich, um nicht aus der Rolle der alten Madame 
Donadien zu fallen. 
c. Mohrungen, 14. Nov. Vom 10. d. ab treten 
im Gange der Poſten e Aenderungen ein: 
Die Berionenpoft zwiſchen Saalfeld und Güldenboden 
geht aus Saalfeld um 11 Uhr 30 Minuten Vorm. und 
in Güldenboden um 3 Uhr 30 Min. Nachm. ein, 
während die Poſt aus Güldenboden um 6 Uhr Nachm. 
abgeht und in Saalfeld um 10 Uhr 10 Min. Abends 
eintrifft. Die Perſonenpoſt zwiſchen Saalfeld und Mal⸗ 
denten geht aus Saalfeld um 6 Uhr 20 Min. Vorm. 
und ift in Maldeuten um 7 Uhr 30 Min. Vorm., aus 
Maldeuten 5 Uhr früh und in Saalfeld 6 Uhr 10 Min. 
b. Auch der Cours der Liebſtädter Perſonenpoſten 
iſt ſeit dem 15. d. Mts. verändert und zwar Abgang 
von Liebſtadt a) nach Schlobitten um 7 Uhr 40 Min. 
Morgens und um 6 Uhr Nachmittags; d) nach Mob: 
rungen um 3 Uhr 15 Min. Morgens; o) nach Gutſtadt 
um 3 Uhr 30 Min. Morg. Ankunft a) von Schlobitten 
um 2 Uhr 55 Min. Morg. und 8 Uhr 40 Min. Abds.; 
b) von Mohrungen 5 Uhr 40 Min. Nachm.; c) von 
Gutſtadt 5 Uhr 20 Min. Nachmittags. 


. Eine las dwirthſchaftliche Verſuchsſtation 
für Weſtpreußen. II. 

Es unterliegt nun keinem Bedenken, daß ee 
höchſt einſeitig fein würde, eine ſolche Verſuchs 
ſtation in's Leben zu rufen, die ſich nur mit der 
Controle von künſtlichen Düngern, bier und ba 
eines Bodens auf ſeinen Gehalt an beſtimmten 
Nährſtoffen begnügte. Die Viehzüchtung, Haltung 
und Benutzung iſt heutzutage und befonders in 
Weſtpreußen, wie das zur hohen Entwickelung 
ſtrebende Molkereiweſen darthut, fo in den Vorder- 

und getreten, daß die Frage der Ernährung der⸗ 
(en und vorzüglich in futterarmen Jahren, wie 
em die ſigen, dem Landwirth viel Kopfweh macht. 
Die käuflichen, künſtlichen Futtermittel, wie ſi 
hauptſächlich in den gewerblichen Abfällen ſich 
darthun, find berufen, hier in erſter Linie auszu⸗ 


ter No. 9 verzeichnete Grund⸗ 


Januar 1876, 
Vormittags 11 5 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der 
a 7 7 5 verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
aðwm 13. Januar 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 


ee in Ezapeln belegene, im Hypo⸗ 
ſtück, foll 


ndfteuer unterliegenden Flächen des ; 
Grid 3 Setze 68 Are 0 Meer; |" bling, ben 2 Narbe 1875 
einertrag, nach welchem da nd» 
d 5 dſteuer veranlagt worden: Der Magiſtrat. (9845 


ſtück zur 
49 K. 29 3; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäu⸗ 
deſteuer veranlagt worden, 60 Mark. 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und der Hypotheken⸗ 
Nox können im Bureau V. eingeſehen 


en. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefor ert, dieſelben zur Vermeidung der | au 

eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Danzig, den 4. November 1875. 


Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (258 
Aſſmann. 


Bekanntmachung. 


ten 
ſchrift: 


Bedarfs an Tauwerk, Bändſelwerk und 
Maſchinenpackungsgarn pro 1876 ſicher ge⸗ 


erden. 
Lieferungs⸗Offerten find verfiegelt mit 
ubmif den auf Lieferung 


Kaiſerliche Werft. a 
Bekanntmachung. 


In das hieſige Handelsregiſter iſt zu⸗ 
folge Berfügung vom 3. November cr, am 
4 ejusdem der Vermerk eingetragen, daß 
der Kaufmann Hermann Mawrlot zu 
Garnjee für die Dauer ſe ner Ehe mit 
Moin geb. Itzis laut Verhandlung vom 


arienwerder, d. 4. November 1875. 


4 
König!. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (158 


B kanutmachung. 


„An der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule ſoll die Stelle der dritten 
ord. Lehrerin, wenn möglich zum 1. Ja⸗ 
nuar 1876, anderweit befegt werden. 

9 0 { 
1221 K., bei mehr als 5 Dienitiahren 
1353 K., bei mehr als 10 Dienſtjahren 
1485 . und bei mehr als 15 Dienftiahren 
1617 . j ih lich. 

„Für höhere Toöchterſchulen geprüfte 
wiſſenſchaftliche Lehrerignen, welche bereits 
im Schutanterricht geübt find und auf die 
fragliche Stelle reflecti en, wollen ſich bis 


Bekanntmachung. 

Mit dem 31. März 1876 werden circa 
20 weibliche und 10 männliche Zuchthaus 
gefangene zur Beſchäftigung mit Induſtrie⸗ 
1 05 eee Beſchüft Net 

ie g genwärtige Beſchäftigung derſel⸗ 
ben beſteht in Kap erte Ar | 
tigung des zu derſelben erforderlichen Cane⸗ 
vas. Es wird beabſichticht, dieſen Induſtrie⸗ 
zweig beizubehalten; | 
arten auf andere Induſtriezweige 
abgegeben Fier 5 
e anzumelden. terauf Reflectirende haben ihre Offer⸗ 
ri 15 und verſiegelt mit der u 


„Submiſſion wegen Beſchäftigung 
von Gefangenen mit Induſtrie⸗ 


A beiten 
portofrei bis ſpäteſtens den 31. December 
er, an die unterzeichnete Direltion einzu⸗ 
3. Fee Gee e 
2 nk 3. Jannar ormittag r 
Für die Werft ſoll die Lieferung des im biefigen Direttorialbürcau anberaumten 


: h ; chein als Eigenthümer, a 
1 1 pr 1 Kl 
1 Eile ed Zeit als Anfang ei oder ſonſtiger Briefinhaber Anſprü⸗ 1 I. 
Submittenten find 8 Wochen nach dem 
Termin an ihre Gebote gebunden. 
Derjenige Submittent, welchem der Zu⸗ 
ſchlag ert eilt wird, hat mit der Direltion 
einen Kontralt auf 3 Jahre abzuſchlia ßen, 
dem die Normen, welche 
interz erial⸗Reſcript vom 10. Dec mber 1872 
anbergumten Termine riazureichen. eftgeiegt, und die fonft hier üblichen Be⸗ 
5 zu Grunde gelegt werden müſſen. 
„Die Direktion wird auf 
Nähere in Betreff dieſer Bedingungen und 
oxmen mittheilen 
An Kaution ſind 2000 Mark zu ſtellen. 
ubekannte Submittenten baten ihren 
Offerten eine amtliche Beſcheinigung über 
ihre Vermögensverhältniſſe und Führung 
beizufügen. 
Grau denz, den 15. November 1875. 


Die Direktion der Köviglichen 
— JIwangs⸗ Anſtalten 
Bekauntmachung. 


Zulolge Verfügung vom 10. iſt am 12. 
Noven ber cr. die sub No. 190 eingetragene 


helfen. Welchem Landwirthe thuen heutzutage die 
Rückſtände von Brauereien, Stärke⸗ und Rüben⸗ 
zuckerfabriken, die Kleien, die Raps⸗, Lein⸗ und 
Mohn ꝛc Kuchen und wie fie alle heißen mögen, 
die künſtlichen Futtermittel, nicht die beften Dienste. 
Statt einer gewiſſen Anzahl Nährſtoffe, die er 
früher in voluminöſen Futtermitteln und deshalb 
in großen Quantitäten dem Vieh verabreichen 
mußte, vermag er heutzutage zu einem Theile 
die concentrirten Futtermittel zu verwenden, macht 
ſich die Fütterun dadurch alſo um ein gut Agen 
leichter und zweckdienlicher. In dieſen künſtlichen 

uttermitteln beruht aber noch ein wunder Punk: 
er Landwirthſchaft. Es iſt gewiß ein Unterſchied, 
ob eine Brennerei⸗Schlempe benutzt wird, die den 
Abfall eines Fabrikats repräſentirt, welches au: 
neuen vervollkommneten na: und Brenn- 
Apparaten oder aus alten unvollkommenen, einen 
Pe Theil gewiſſer Stoffe noch in den Abfällen 
aſſenden Maſchinen gewonnen wird oder nicht 
Es liegt kein Sinn darin, eine Kleie, die wo mög 


lich ein paar Jahre alt iſt, ebenſo anzupreiſen, B 


wie eine friſche. Steht jetzt doch ziemlich feſt, daß 
die Kleie durch Liegen an Stickſtoff verliert, Feuch⸗ 
tigkeit anzieht u. ſ. w. Betrügeriſche Händler 
trocknen fie, bearbeiten fie noch einmal; das 
Fabrikat, welches ſomit gut ausſehend ge⸗ 
wacht wird, wird zum Tagespreiſe ver⸗ 
kauft; in dem Nähreffecte iſt aber ein eminenter 
Unterſchied. Wer ſagt den Landwirthen ferner, 
was ihre Rapskuchen für einen Nährſtoffgehalt 
haben. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen Oelkuchen 
und Oelkuchen. Es iſt 10 gegen 1 zu wetten, daß 
der Landwirth, dem irgend ein künſiliches Futter⸗ 
mittel von zwei Seiten angeboten wird, von der 
einen für 8 und von der anderen für 10 Mk. pro 
Ctr., die billigere Quelle benutzt. Ob aber mit 
Recht ſteht dahin. Das theurere Futtermittel kann 
verbältnißmäßig einen guten Theil an Nährftoffen 
mehr haben, als das andere, ſo daß der Ankauf des 
tzeurereren immer noch rentabler iſt Ueberhaupt 
iſt es endlich angezeint, daß der Landwirth von der 
alten üblen Praxis, die Futtermittel nach dem Ctr. 
zu kaufen, abgeht und nur nach dem Nährſtoffgehalt 
acquirirt und zwar nach dem garantirten. Und 
hier iſt die Verſuchsſtation wieder die Control 
ſtation, welche ihre ſchützenden Fittige über die 
Landwirthe ausbreitet, denſelben die erworbenen 
oder zu erwerbenden Futtermittel analyſirt, ſie 
darauf aufmerkſam macht, ob fie theuer oder billig, 
zweckmäßig oder unzweckmäßig kaufen, ihnen eigt, 
ob der Verkäufer wirklich reell iſt oder ſeinen Vor⸗ 
theil in dem Schaden des Anderen geſucht hat. 
Die Einrichtung einer Futlercontrole hat übrigens 
eine Schwierigkeit, deren Beſeitigung einige Uebel⸗ 
fände hervorrufen könnte. Das Prinzip der Con⸗ 
wolftation muß hier nothwendigerweiſe mit dem 
Charakter eines wiſſenſchaftlichen Inſtituts collidi⸗ 
ren. Während die Controlſtation die Qualität und 
Quantität der Nährſtoffe durch Analyſe zu beſtim⸗ 
men hat, Ar andererſeits der Beſtimmung unter- 
liegen, wie ſich die chemiſchen Reagenzen, die Säu⸗ 
ren, die Löjungsmitiel, zu den Seecretionen de⸗ 


Magens und Darmkanals des Thierkörpers 
verhalten. Es iſt dies noch — wundeſte 
Punkt der Thier ⸗ Chemie, daß wir bie 


jet nur annähernd im Stande find, die Löſungs 


incl 10% Wohnungsgeldzuſchuß] der Firma 


No. 484) eingetragen 


mannsfrau 


No. 483 eingetragen 


eit und An 


indeſſen können 


che zu machen haben 


fpäteflens in dem 


das hohe Mint, No. 3 vor dem Herrn 


Anfrage das 


Bekanntmachung. 


Zuſolge Verfügung vom 10, November 
1875 iſt am ſelb gen Tage die in Thorn 
beftehente Handeſöniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Emil Scharioth ebendaſelbſt unter 


\ Emil Scharioth 
in das dieſſeitige Firmen⸗Negiſter (unter 


Thorn, den 12 November 1875. 
önigl. Kreis⸗ 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. November 
1875 iſt am ſelbigen Tage die in Schönſee 
errichtete 885 sine affong der Kauf⸗ 

auline 
Dehring ebendaſelbſt unter der Firma 
Müller 


in das dieſſeitige ; Frmen⸗Regiſter unter 


Thorn, den 8 November 1875. 
er⸗ Königl. Kreis: G 
I. Abtheilung. 


Aufgebot. 


Der von der Direction der 
ſicherungs⸗Aktien⸗G ſellſchaft Germania in 
.] Stettin unter dem 10 October 1870 aus⸗ 8 
U | geſtellte Depoſitalſchein, durch welchen die 
edachte Geſellſchoft beſcheinigt, von dem 

erichts⸗Aktuar Theodor Bernhard 
zu Konitz die Po ice No. 120137 vom 5. 
Augoſt 1865 über 1200 Thaler als Unter⸗ ® 
pfand für em demſelben auf Police No. 
120137 gegebenes Darlehre von 70 Thalern 
erhalten zu haben, iſt 
ren gegangen. Wer an dieſen Depofital- 


dert, ja mit denſelben bei uns und zwar 


am 5. Febrnar 1876 
- Vormittags IL Uhr, 2 
on hieſiger Gerich'sſtelle, Terminzimmer | !-5w 
Kreisrichter Dr. Moll] . 
anſtehenden Termine 
falls er mit ſeinen An 
erlegung eines ewigen Stillſchweigens prä⸗ 
kludirt werden und die de 
Depoſttalſcheines Behufs neuer Ausferti⸗ 
gung für den p. Bonin erfolgen wird. 
Stettin, den 6. October 1875. 
Könialiches Kreisgericht, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen 


mittel im animaliſchen Verdauungs apparat mit 
denen im Laboratorium zu vergleichen. Was nützt 
uns das Reſultat der Analyſe eines Futtermittels, 
wenn wir durch ſchärfere Säuren gewiſſe Maſſen 
an Nährſtoffen ermitteln, Säuren, die in keinem 
Verhältniſſe zu den ſchwach löſenden der Ver⸗ 
dauungsorgane ſtehen. Der Landwirth muß auf 
dem Standpunkt anlangen, daß er nicht allein die 
Menge der Nährſtoffe eines Futtermittels bezahlt, 
ſondern auch, daß er ſich fragt, iſt dieſe Menge 
auch löslich in dem gewöhnlichen Verdauungs⸗ 
prozeſſe, vermögen die Zotten des Darmcanals die 
durch die Analyſe gefundenen Nährſtoffmengen 
auch er Iſt letzteres nicht der 
Fall, ſo bezahlt der Landwirth feine Futter⸗ 
mittel — kauft er ſie auch nach 
Nährſtoffen — immer noch zu theuer. In Summa, 
der Nähreffect iſt zu berückſichtigen. Die Land⸗ 
wirthſchaftswiſſenſchaft iſt noch nicht auf dem Stand⸗ 
punkte angekommen, daß fie die relativ wenig zahl ⸗ 
reichen thierphyſiologiſchen Unterſuchungen und 
eobachtungen als autoritativ hinſtellen kann. Es 
muß noch vieles geſchehen, ehe eine Abrundun 
der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen in Bezug Ei 
die praktiſchen Beobachtungen eintreten kann. Die 
Controlſtationen müſſen ihre Thätigkeit auf die le⸗ 
benden Thiere ſelbſt ausdehnen. Ein Beobachtungs⸗ 
ſtall muß die verſchiedenen Hausthiere enthalten. 
Lange mühſame Beobachtungen müſſen angeſtellt wer⸗ 
den. Die Analyſe des Futtermittels vor der Verfütte⸗ 
rung muß mit der Analyſe der Excrete verglichen 
werden. Emen anderen Beurtheilungsmodus find 
wir noch nicht in der Lage, als maßgebend hin⸗ 
zuſtellen. Die Bahn, die Grouven, Heiden und 
ar dere neuere Chemiker beſchritten haben, zeigt uns, 
daß wir nur auf ihr zum Ziele kommen. Dies⸗ 
bezüglich muß die Thätigkeit, der Forſchungstrieb 
der Dirigenten und Affiftenten der Verſuchsſtationen 
mehr culminiren. Daß „den Schweiß vor die 
Tugend die unſterblichen Götter weiſe geſetzt haben“ 
iſt ebenſo wahr, als daß das Verſuchsſtationsweſen 
der ſtagtlichen Regelung und des Betriebes nach 
einheitlichen Prinzipien dringend bedarf. 


Aumelänagen drin Danziger Sandesemt. 
16. November 

Gebnrten: Arbeiter Aug. Ludwig Kriſchöwsky, T. 

Schneidergeſ. Guſtav Machtans, S. chuhmacher⸗ 

meiſter Jacob Schulz, S — Schmiedemeiſter Emil 

Joh. Rnd. 50855 S. — Seefahrer Benno Friedr. 


Conſt. Zieboldt, ©. — Arbeiter Peter Lehmann T. — 
Fabrikarbeiter! 


Kaufm. George Paul Dahmer, S. 
Hermann Schütz S — Arbeiter Andreas Feber, T. — 
Arbeiter Joſef Gigowski, T. — Fuhrmann Joh. Eid: 
mann, T. — Schiffsſtauer Carl Gottfr. Wilh. Krauſe, 
S. — Sattlergeſ. Aug. Carl Schumann, ©. 
Aufgebote: Invalide Joſeph Ehlert mit Marie 


Julianne Waak. geb. Pawlowski. — Maſchiniſt Joſeph]? 
Aloiſius Herter mit Johanna Julie Mathilde] D 


Th 
Stryowski. — Unteroffizier g. D. Julian Sobieck“ mit 
Pauline Sandach in Neu-Klimkwitz, Kr. Culm. 
Heirothen: Maler Felix Julius Leopold Sommer 
mit Anna Marie Math. Romkowski. — Arbeiter Friedr 
Wilh. Sandowski mit Magdalena Dempe. 
Todesfälle: Julianne Dieſing geb. Schilke, 37 J 
— S. d. Zimmergeſ. Theophil Lunczkowski, 3 M. — 
Anna Chriſtine Rechenberg geb. Radomski, 30 J. 
e Levy Roſenſtein, 53 J. — S. d. Ma: 
rianna ogulski geb. Borkowska, 2 J. T. d. 
Schloſſergeſ. Jul. Hall, 3 M. — T. d. Arbeiter Franz 


feinem 


Grundſtücke Gogolin No 19 
Frühjahre beim Planiren des 
aut welchem ſich 


Kanne gefunden, in 


prägt in der 2. Hälfte des 


Gericht. 
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hiermit aufgefordert, ſich in dem 


Vorm. 11% Uhr, 


Müller, geborene 


melden. 


Königliches Kreis⸗G 


2 I. Abtheilung. 
Gichtwat 
lindert fofort und heilt ſchnell 
Gicht und 95 
aller Art, als: Geſichts⸗ 


ericht. 
(260 


Lebens⸗Ver⸗ 


In Packeten zu 1 Mark. und 
Bonin | 60 Mt 


Richard Lenz, Brodbänkeng. 48 
5 r 


Grundſtücke Gogolin No. 1 abgezweigten 


ein im vorigen Herbſte 
abgebrochener Anbau des Wobnbauſes be⸗ 
funden hatte, unter der Erde eine irdene 
welcher anzeiglich 
400 Thlr. in preußiſchen Silbermünzen 
Thaler, 10 und 5-Silbergrojchenftüde, ge⸗ 
N 18. Jahr⸗ 
hunderts) vorhanden geweſen ſind. 


Alle diejenigen, welche auf dieſen Schatz 
Anſprüche geltend machen wollen, werden 


den 10. Januar 1876, 


vor dem Herrn Kreisgerichtsraſh Weitzen⸗ 
miller, Termine zunmer No. 5 anberaumten 
Termine bei Verluſt ihrer Aurechte zu 


Culm, den 23. September 1875. 
ericht. 


Dr. Pattison’s 


3 N 
ruſt⸗ 
nſchmerzen, Kopf⸗ Hand⸗ u. Kniegicht 
den Rücken⸗ und Lendenweh 1 


Beſtellungen nehmen entgegen: . 
F. Burau, Langgaſſe 39 in Danzig. 
in 


oſ. Jax, 3 W. — S. d. Arbeiter Mich. Hellwig, 7 M. 
8 5 Wachtmann Joh. Schönſee 5 13 > S. d. 
Arbeiter Rudolph Nietſch, 1 J. — 1 unehel. T., 6 M. 


Viehmarkt. 5 

Berlin, 15. Nov. 8; Sponholz.) Am hentigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2155 Rinder, 7084 
Schweine, 1071 Kälber, 5195 Hammel. Das Ge⸗ 
ſchäft war heute in allen Viehgattungen ſehr gedrückt 
und haben Einſender zum Theil viel Geld verloren. 
Rinder galten in beſter Waare 60 M, Mittelwaare 
48—51 K, geringe 30-36 K.; von geringer Waare 
blieben einige Hundert Stück unverkauft. — Schweine 
wurden in beſter Waare mit 54 & verkauft, Mittel⸗ 
waare 51 A., geringe 45 . — Kälber wurden zu 
Preiſen von 39—66 M je nach Qualität verkauft. — 
Hammel galten in beſter Waare 54 4, Mittelwaare 


den 50 


A, geringe 30—36 A; Alles der -Etr. Fleiſchge⸗ 
wicht. Auch von Hammeln blieb Manches unverkauft. 
WMilch⸗ Zeitung.) 


3 Schißs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer 16. Nov. Wind WMW. 
Angekommen: Friedrich Gelpcke, Fiſcher, Leith; 
India, Lepſchinsky, Leith; Friederike Rofalte, Aſchendorff, 
Newcaſtle; ſämmtlich mit Kohlen. — Wilhelm Lind, 
Pupp, London; Martha. Benecke, Gent; beide mit 
Ballaſt. — Columbus, Jacobſen, Liverpool. Salz. 
Concordia, Wächter, Petſchorg, Holz (beſtimmt nach 
Cronſtadt). — Derby (SD.), Wills, Reval, leer. 
Geſegelt: Commodore (SD.), Bain, Dublin, 


Getreide. 
Ankommend: Pink „Jupiter“, 1 Bark. 
Jöͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Weizen r. e eorl 4.201 4,20 
gelber Pr. Stactsſcdt | 09 0,50 
Nov.⸗Decbr. 186 196 Ser. ¼ %% fob 3,70 3,60 
April⸗Mai 209,5“ 10 do „% de 92,700 2,5 
Roggen ds. 4½ % io. | 99,60] 99,90 
Nov.⸗Decbr. 53,50 155 Serg.-Kärk. Si] 75,10 75,20 
April⸗Mai 56, 50157,50 L mbardeuleg. [177 74 
Petroleum Jranszoſen 482 77 
Yr 20 K |Rumärier 28,10 28,50 
Nov.⸗Decbr. 24,70] 4.60 Wein. Etfendaän] 06,20 06.20 
RübölNov.-Dibr. 70,50 69,50 Oeger. Gresitan 328.,50325 
April⸗Mai 72,300 71,10% en G % 22,20 21,40 
Spiritus loco Ock. Süberrent:] 64,25 84.20 
Nov.⸗Decbr. 47,10] 47,20 Huff. Banknoten 267,65 267.50 
April⸗Mai | 80,20] 50,40 Och. Panknoſen 25.18 177,15 
Ung. Schatz⸗A. II. 91 90,80 Wechſelers. Lond.] 20,15 — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. G. 64,20 
Wrtegrolegiſche Deßzeſche 


a ei ee — 
chung 359,4 10 OSd ſtille Nebel. 
OR il. do 


— — NN Son N. 
— — — — — 
Memel. . 334,7 ZONW a nuübe. 
eneburg 839,9 + 1,8 NW'Gmäßig heiter. 
Königsberg 35,1. 2, NW U ſtark trübe. 
Danzig, 236,1 7 1,2 WNW mäßig zl. eiter. 
utbus. 337,5 14 NW; cſchwach wolkig. 
Stettin. 337,6 7 14 — | — heiter. 
Zelber 40,3, + 3,0 650 ſtille — 
Berlin 338,6 + 2,5 W̃ Imößig heiter. 
Poſen 336,1 ＋ 1,8 W ſtark trübe. 
Breslau 334,5 . 20 W mäßig übe. 
rüſſel . 340,1 40 Sd ſchwach ganz bewölkt. 
Wiesbaden 336,8 — 0,4 W ſchwachſheiter, Reif. 
Natibor 331,8 ＋ 3,0 W mäßig trübe. 
Sri 335,1 — 0,1 N jfdmacı heiter Nebel. 
Bears . 3405 4 20 SS flaſt bedeckt. 


in Lieſſan, beſtehend aus guten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebänden und ca. 8 Hufen 
20 Morgen Land, culm. Maß, ſoll im 
Ganzen oder in einzelnen Parcellen, ſedoch 
weder öffentlich noch meiftbietend, ſondern 
im Wege freiwilligen Uebereinkommens 
verkauft werden, wozu wir einen Termin 


auf 
Mittwoch, den 24. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, N 
in der Behauſung des Gaſtwirt s 


Hrn. Krug in Damerau 


angeſetzt haben, und Kaufliebhaber hiermit 
einladen. 

Wir machen beſonders darauf auſmerk. 
ſam, daß ſich ein vorzügliches Grund ſück 
von ca. 4 Hufen culmiſch und auch weniger 
gut arrondirt abtrennen läßt, auch gehört 
za der Beſitzung noch ein befonderes Haus 
mit einem Garten, welches ſich beſonders 
gut für einen Rentier eignen würde. 

ie Zahlungs bedingungen werden ſehr 
günſtig geſtellt. 

Neuteich, den 14. November 1875. 
220% H. Ruhm & Sohneldemühl. 
Startes Jenſtergias, vide Dachſchei⸗ 
D Ben, Aadvacheszangn, Schauſen⸗ 
1 farbiges Glas, Goldi . 
Spiegel und Glaſer⸗Diamante empfiehlt 

as handlung von . 18656 
Ferdinand Farnse, Smbsaäfle 18. 


Gründlicher Clavier⸗Un⸗ 


halben zu - . 
terricht ze eee. 
(Bielgenbeitsgehiäte leder Art fertigt 


von dem 


Der Sefbefl er Robert Vogel zu Die Beſitzung des Hrn. Bernhard Nieß 
Gogolin hat au | 


in bieremt 
Erdreichs 


auf 


(6297 
te 


als⸗ und 


Seit unuenklieger Zeit ein Universalmittes der Erngeborenen Ferug und 


dem p. Bonin verlo⸗ 127 Bolivias, wurde die unvergleichliche Heil- und Nährkraft der Coea- 


Erbe, Ceſſinar, 


ſollte, wird aufgefor⸗ 


e8 


I melden widrigen Franke e 
prüchen unter Auf⸗ 


Awortiſakjon des 


zu empfehlen. Preis der 


NB. Man achte darauf, dass sich 


ihre Geſuche 
Levin“ in Abbau 
t. 


Nov. 18 5. 


Publioandum. 


Zum 1. Januar k. J. iſt bei uns die 
Stelle eines Bureau⸗Aſſiſtenten mit einem 
Jahresgehalte von 1200 Mark zu n 
Bewerber um dieſelbe müſſen die Quali⸗ 
fication zum Expedienten beſitzen und haben 
unter ; 
Lebenslaufs und der bezüglichen Atteſte uns] 
bis zum 1. December c. einzureichen 

Königsberg, 14. November 1875 

Maziſtrat — 
der Kgl. Hanpt: und Reſidenz⸗Stadt. 


beletzen 


Einreichung eines 


Richard 


der Brandt'schen Adler-Apotheke in Paderborn befindet, um sicher zu sein die ächten Alvarez- 
schen Präparate zu bekommen. 


2 Patentirte Feneranzünder! 

ieſelben verdienen als eine werthvolle Erfindurg für jeden Haushalt 

angelegentlichſt empfohlen zu werden. et 

5 Ein Plättchen, welches angezündet und mit einigen Spänden Holz ver- 
ſehen, ſetzt das bierauf gelegte! 

nachhaltig und mit Leichtigkeit in Bran“. 


TE 


Pilanze erst durch die Erforscher Süid-Amerikas, wie Alex. v. Humboldt, 


l schen Praxis anwandte. Die Dr. Alvarez'schen Coca-Präparate, welche 
von Hrn. Rich, Brandt, Besitzer der Adler-Apotheke in Paderborn, 
aus frischenBlättern (dieselben werden, um ihre wirksamen, medieinischon 
a iBestandtheile zu erhalten, durch eine besondere Methode an dem Bezugs- 
rte conservirt) nach den Originalrezepten ächt und unverfälscht darge- 
tellt werden, sind die Errungenschaft langjäbriger Studien dieses Arztes 
and erzielte derselbe damit dle erstaunlichsten Hei 
n alses, der Lunge, bei Störungen des Nervensystems und 

Dis Pillen Nr. I eignen sich vorzüglich gegen die Leiden der i 
Pillen Nr. II beseitigen alle Leiden der 
unfeblbares Heilmittel bei allen Nervenanomalien und Schwächezuständen, die Pillen Nr. IV 
werden mit Erfolg bei Hämorrhoiden, starken Magenleiden etc. 
ete, eignet sich der treffliche Coca-Spiritus 


eilwirkungen bei allen 
agenleider. 
spirationsorgaue, die 
erdauungsorgane, die Pillen Nr. III sind eiu 
n Migraine 
oea- Liqueur 


ebraucht, Ge 
und als magenstärkend ist der 


Coca-Pillen pr. Schachtel 3 Mark, Preis des Coea-Spiritus und 


1 
des Ooca-Liqueurs pr. Flasche 3 Mark nebst Gebrauchs-Anweisung. Niederlage dieser Präparate i» 
den meisten Apotheken: in Danzig in der Löwenapotheke, Langgasse: in. Tilsit in der 
Königl. Apotheke zur Krone, Hohestrasse No. 26 


auf dem Etiquette einer jeden Schachtel oder Flasche das Siegel 


rennmate jal, als: Kohlen, FCoacs, Torf ꝛc., 
Lager bei: 

Drodbänkengaſſe No. 48, 
vis-d-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Lenz, 


der 16 Nobbr. 


unes Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


Die Verſobung unfırer Tochter Alma 
mit dem Kaufmann Herrn Eugen 
Boeckmann erlauben wir uns allen 
Den und Belunnten hiermit ſtatt be⸗ 
onderer Meldung ergebenſt anzeigen. 
Danzig, den 15. Novbr. 1875 
F. Molckentin und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Alma Molckentin, 
Engen Boeckmann. 

Verſpätet. 

Am 13. November, Abends 9 Uhr, ii 
nach längerem Leiden unſer lieber Onkel 
zer Joseph Blumhoff 
in feinem 84. Lebensjahre, welches wir hier- 
mit ſtatt beſonderer Mel ung anzeigen. 

Gr. Liniewo, den 14. Novbr. 1875. 

; Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 18 Novbr., 
Vormittags 10 Uhr, in Garczin ftatt. 


uch⸗,Kunſt u. Muſikalien⸗ 
Handlung, 
Langgaſſe No. 76. 


Sünſtigſte Bedingungen. 
Größtes — neuer Mu kalien. 


Dampfer- Verbindung“ 


Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht 
Donnerſtag, den 18. Novbr. c, von hier nach 
Stettin. 


Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
An Order 


Schiff „Max & Nobert“, Capftain W. 
Parow, von Copenhagen mit einer Ladung 
alt iſen abgeladen von Herrn 
* » Dito Rade, hier ange⸗ 
kommen und erſucht den . des 
‚girirten Connaiſſements ſich ſchleunigſt zu 
melden bei 
300) Wilh. Ganswindt. 


Für Ordre 


argekommen Friederike Bosalie, 
Cpt. Aschendorf#,nt458 Tons 
15 Outs. nusoreened 
coals von Robert Eichholtz & 
Sons, Neweaſtle, abgeladen. Das Schiff 
liegt in Neufahrwaſſer . Löſchen fertig. 
Der Empfänger möge ſich meld en bei 
5 F. G. Reinhold. 

inem hochgeehrten Publicum und meinen 

werthgeſchätz en Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich Marken des Conſum⸗ 
Vereins „Selbſthilfe“ und des „Allge⸗ 
meinen Conſumvereins“ n Zahlung nehme. 
276) Achtungsvoll 

A. Speer, Fleiſchermſtr., 

— 4 Damm No. 5. = 
Mean, leihweiſe, L. G. Homann's 
g Buchhandlung, Browe & Benth, 
Jopengaſſe 19 


ngaſſe (95 

Echten 10 pro Pfund u 
Sgr. 3 

Bayeriſchen 5, 65 


9 und 10 
Deutſchen und 
und 7 Sgr. 
Werderkäſe 6 und 7 Sgr. 


Limburgerkäſe 1, 2, 3, 4, 5 und 6 = 


Sgr. pro Stück, 


ſämm liche Käfe an Wiederverkäufer billiger, 


empfiehlt 
Fr. Kessler, |: 
256) Scheibenrittergaſſe 13. 5 


1 Fleisch-Gewürzsalze |} 


von 
Dr. L. Naumann, Dresden, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 3. 
üſtigen ttagsti 
2500 a 5 . 


5 Faß Terpentinöl | 


find S.@enbenst, Baumann von Bremen 
an 


dre hier angekommen und wird deren 


Empfänger erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden 
bei N. L. Hein. 


8 * N : 
Sac 


2 erſtraße 91, AR 
heilt auch beieti Ohphii, Sefchlechts>, } % 


Frauen- u. Hautkrankheiten, felbit in den 
bartnädigften Fällen, mit ſtets ſicherem und 
ſchnellem Erfolge. 257 
eee ee eee 


Eine Tasse Kaffee fg 


von vorzüglichem Geſchmack und 
prachtvoller Farbe, wie man ſie 
in Wien, Prag und in den böh⸗ 
miſchen Bädern trinkt, erzielt man, 
wenn man dem Bohnen⸗Kaffee 
eine Kleinigkeit Otto E. 
Weber's Feigen⸗Kaffee“) 
zuſetzt. 


) Von den Redactionen des 
„Bazar“ „Ueber Land und Meer“ 
und allen bedeutenden Journalen 
Deutſchlands als das beſte und 
reinſte Fabrikat dieſer Art empfohlen, 
— Preis a Pfund 1 Mark. — Bei 
Abnahme von 5 Pfund Zuſendung 
franco — Zu haben in der rik 
von Otto E. Weber, Berlin 
SO, Schmid⸗Straße 31. 


Rr 


zu beziehen: 


Der Pfarrhof von St. Marien in Danzig 


und ſeine Bewohner. 
Eine rechtshiſtoriſche Studie 


von 


+ 

J. Vollbaum. 

| gr. 8 0. Broſch. Preis 2 Mark. 
2 

7 

4 

+ 

** 

& 


Dieſe gründliche und lichtvolle Studie des Verfaſſers klärt nach jeder Richtung 
hin das eigenthümliche Dunkel auf, in welches die Rechtsverhältniſſe des alten Pfarr⸗ 
hofs der St. Marienkirche bisher gehüllt waren. Bis zum Jahre 1855 gab es einen 
katholiſchen Pfarrherrn der ale 3 St. Marienkirche, welcher auf deren 


— wohnte. Seitdem hat die fi 


Pfarr 


weiſen zu können. 


die Verbannung des deutſchen Officials Schwichtenburg, die 
der Geſchichte unſerer Stadt von Intereſſe ſein. 


genswerth 


St. Marien aus dem Jahre 1875 und ein Grundriß der Gebäude der Kgl. Kapelle 
aus dem Jahre 1695. 


Danzig. 


machen, dass ich das altrenommirte 


sowie eivile Preise zufrieden zu stellen. 
zeiten etc. stets zur Verfügung. 


nommen. 
Hochachtungsvoll 


Fr. Wierig. 


Danzig, im November 1875. 


den 18. November: 
kommen im 


zu gerichtlichen Taxpreiſen 


s Bett: und Einſchüttungszeuge, 
ſeidener und wollener 


a M M n 


vietten und Wiſchtücher, 


3 D „Gardinen, 
Gummiröcke, 


und in größter Auswahl. 


be ginnt der 


zurückgeſetzter Waaren. 


Kalniſche ‚Senn: Bel 2 0 eſellſchaft „COLONI Ernten 


Herren Lehrer noch beſonders auf die ihnen durch den 
t dem Herrn — ernten 1 Vortheile aufmerkſam gemacht. 


werden nn und b 


8 


daf erg bereitwilligſt: 


F. E. Grohte, Hauptagent, Jopengaſſe 3, 
O. Krieger, Agent, Biegengafie 1. 
Horm. Wentz, Agent, Altſtädt. Graben 37. 


oliſche Pfarrkirche, genannt Kgl. Kapelle, dieſen 
of für ihre Pfarrei in Anſpruch genommen, ohne irgend ein Recht darauf nach⸗ 
In die klare rechtsgeſchichtliche Darſtellung dieſer Verhältniſſe webt 
der Verfaſſer kle ne Epiſoden ein, Bilder einzelner Vorgänge aus dem Leben unſerer 
Vorfahren, welche für die Geſchichte unſerer Stadt und des Pfarrhofes von Bedeutung 
wurden. Die Fehde zwiſchen den Patriziergeſchlechtern der 1 und Ferbers, 
irthſchaft des polniſchen 

biſchöflichen Officials Jacobus Longus, das Treiben der Jeſuiten auf dem Pfarrhofe 
und ihr Kampf um den Beſitz des Brigittenkloſters für ihren Orden, wird jedem Freunde 
Aber auch weiteren Kreiſen 
Verfaſſer in urkundlicher Darſtellung bis in die neueſte Zeit hinein Thatſa t 
welche für unſere Zeit eines mächtigen Kulturkampfes hochintereſſant und beher,; i⸗ 
ſind. — Beigegeben iſt der Schrift ein Grundriß des Pfarrhofs von 


A. W. Kafemann’s Verlag. 


Hotel Englischesllaus 


. 2 — — oo. — ZN 5 — 5 — 7 
0 Hierdurch erlaube ich mir einem hoch- 9 
geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu 
am 1. October käuflich übernommen habe und 
wird es mein Bestreben sein, die mich beehren- 
den Gäste durch gute Speisen und Getränke, 
Restaurant zu jeder Tageszeit und stehen 
Salons zu Dejeuners, Diners, Soupers, Hoch- 


Table d’höte 1% Uhr und werden Anmel- 
dungen zum Abonnement gern entgegenge- 


Heute Mittwoch, den 17., und morgen Donnerſtag, 


Ausverkau 


des zur Max Cohn vorm. J. M. Cohn'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen Waarenlagers 


einen in ganzen Stücken und Reſten, 


erren:&achenes, 
leinener Tiſchtücher, Handtücher, Ser: 


„/ breiter Coſtümes und Tuniqueſtoffe, 
ſchwarzer Kleidertaffete und Atlaſſe, 


Gummiſchuhe für Herren und Damen, 
ruſſiſche Gummiboots, ſowie Filzſchuhe für Herren und 


Damen, 
Hüte und Mützen in den neueſten Facons 


zum Verkauf: 
Große Poſten Bett-, Tiſch⸗, Kaffee; u. Kommodendecken, i 


Der Verwalter. 


Heute Mittwoch, den 17. d. Mts. 
Ausverkauf 


August Wötzel, Langgaſſe 10. 


„ Riohter, Saupt-Agent und Infpector der Colonia, Hundenaſſe 102 


Petroleum⸗Cy linder 


Lager u. d empfe len d eie b n als beſonders 
vaio 
Wilhelm Sanio Nachfigr,, 
Holzmarkt 25/26. 


Engl. Gas⸗Cylinder, 


haltbar, emrfehlen 8 N (266 
Wilhelm Sanio Nachflgr., 
Holzmarkt 25/26. 


FFC 
Gewebte Strümpfe i 


So eben erſchien in unterzeichnetem Verlage und ift durch alle Buchhandlungen 1 5 Cx ra- Glas ſind weker fortirt am d 


5 und Unterfeider, überhaupt alle 
g. webte Sachen we d. ſauber reparirt 
2 Altſtädt. Graben 2 b., 4 Tr. 


Altes Meſſing Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


8. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 29 (4211 


Eiſenbahnſchienen 


zu Banzweszen in beliebiger Läng 
ifferirt per Ctr. mit 8 Thlr. 


W. D. Loeschmann. 
Günſtiger Kauf einer 


Waſſermühle. 


8 Eine Waſſermühle in der Stadt, 
nach neueſter Art mit 4 Gängen, ſtets 
genügende Waſſerkraft, Wohnhaus hübſch, 
3 Zimmer, Wirthſchaftsgebäude (Feuerver⸗ 
ſich rung 24,000 Thaler), 21 Heltar Wieſen 
und Acker, 7 Pierde, 14 Kühe zc., ſoll be 
10: bs 8400 Th:ler Anzahlung für 30,000 

5 Thaler verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. 


Eine Beſitzung, 


3½ Hufen c groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, / Meile von der Ke eisſtadt, iſt mit 
voller gut. Ernte und Inventarium für 
5 26,000 , mit 10,000 3 Anzahlung, zu 

verkaufen durch G. F. Berckholtz, Bun: 


, Langgaſſe 49. 
a Auf Domin. Koliehken 


85 der 
n mit, 


per Zoppot find 2000 
Scheffel vor dem Froſt 
geerntete Eßkartoffeln 
verküuflich. (299 


Eine holländiſche Windmühle mit 
drei Gängen iſt von ſogleich in Grüne⸗ 
berg bei Pe. Stargardt zu verpachten. 
Ein 


* 
* 
franzöſiſches feines 
von ſtarkem Tone iſt 
Violoncello zu bertanſen Pera. 
diesgaſſe 20, 2 Treppen. 05 
in gut ſchießendes Jagdgewehr (Hin⸗ 
er E terlader) wird zu 2 geſucht und 
Adreſſen nebſt Preis zngabe unter No. 
273 in der Expedition dieſer Zeitung 
lerbeten. 

i gi" Herren⸗Gehpe z, 1 Winter-Ueberzieher 
2 und verſchiedene an ere Kleider find 
zu verkaufen Jetfen gere 13, an der Ra⸗ 
[ baune, Reintesg ſſen-Eke. 


1: bis 2000 Thaler 


werden zu einem ſeit 7 Jahren beſte henden 
Held⸗ u. Lombard⸗Geſchäft geſucht. Geld⸗ 
geber erhält für ſein Kapital hinreichende 
Unterlage in Händen, ſowie 12 Thlr. pro 
Tauſend und Monat. Discretion zugeſichert. 
Gefällige Adreſſen zur We terbeförderung 
an Herin Carl Tegge, Berlin, Prinzen⸗ 
o Sr nrlah 
(000 Thaler a 4% & ſollen auf eine 

ländl. Beſitzung, nur im Danziger Ge⸗ 
richtsbezirk, zur 1. St, auch getheilt, be⸗ 
geben w. Näh Heiligegeiſtg. 112, i. Comt 
Die Basler ncht en ee 

Geſellſchaft ſucht einen cautionsfäh 


General⸗Agenten 


fü Weflpreußen. Wegen der den Be: 
amten gebotenen . Bortheile wird 
Werth darauf gelegt, daß Bewerber in 
dieſen Streifen Gelegenheit zu erfolgreicher 
Thät gleit hat. Offerten werden bis zum 
17.118. d. M. Hotel de Berlin, Danzig erb. 
Ein Wittwer mit drei Kindern im Alter 

von 2 bis 11 Jahren wünſcht möglichſt 
bald das Engagement einer gebildeten 
Dame in mittleren Jahren zur Leitung 
der Erziehung ſeiner Kinder und zur 
Führung feines Haushalts. Schriftliche 
und per ſönliche Meldungen werden in den 
= | Bormitta;situnden von 10 bis 11 Uhr 


Langenmarkt 41, 2 Tr. hoch, erbeten. 


Eine gepr. Erzieherin, 


welche muſikaliſch ift, wird auf dem 
dende für 3 Kinder ſofort oder zum 
1. Jan. g ſucht. . 

Aoreſſen unter No. 223 i d. Exp. 
d. Ztg. einzureichen. 


ine Köchin, m. 
E ſucht e. Stelle. 0 
Mo. 3, Er shit 
Ein verheiratheter Schäfer, der zuletzt 

in Wojanow geweſen iſt, ſucht eine 
Stelle. Näheres Prauſt beim Fleiſcher⸗ 
meiſter Sohimans ki. 

uücht. Köchin nen, auch von gleich, em⸗ 

pfieblt d. Geſ⸗Bur Koblenmarlt 30, 


. Zeugn. verſehen, 
Zu erfr. Schuſſeldaum 


Na”. 


Küche ausgelernt hat und ſchon im Ge⸗ 


Stellung. 


Näheres Heiligegeiſtgaſſe 105 
(6533 bei Plath. (297 


vertrauensvoll d. Exp 


ine Mamſell, die in Berlin die feine 


chäft geweſen, wünſcht in einem Hotel oder 
Dan game als Mamſell oder am Büffet 


Ein Schachtmeiſter, 


r mit 20 Mann dauernde Arbeit über⸗ 
uhnen kann, (im Winter mergeln, im 
Sommer trainirin), wolle ſich ſchleunigſt 
melden beim Aominiftrator u: in 


Klemmenhof bei Memel. 149 
amen! 


Für junge 
Ein junger Kaufmann von angenehmem 
Aeußern, feiner Bildung und einigem Ver⸗ 
mögen, wünſcht mit einer ee jungen 
Dame eines ſanften Characiers behufs 
näherer Bekanntſchaft in Correſpondenz zu 
treten und bittet, nur ernftgemeinte Briefe 
mit Photogr. u. A gabe näherer Verhältniſſe 


. 2 rv d. Ztg. u. 241 zur 
Weiter beſö terung einzuſenden. 
Dizeretion Ehrenſache. 
Er erft. Mädchen ſucht in einer andern 
„Stadt eine Penſion bei einer tüchtigen 
Schneiderin, wo ſie gleich das Schneidern 


gründlich erlernen kann. Adr. werden unter 
No. 171 in der Exp. d. 


3. erb. 
Tür ein lebhaftes Colonia waaren⸗Ge⸗ 
I ſchäf wird en mit der Buchführung 
und Correſpondenz vertrauter jung. Mann 
um ſoſortigen Antritt geſucht. 
Adreſſen mit Abſchrift der Zeugniſſe un⸗ 
er A. 3 Brombeg peſtlagernd. 
Ein in der Feuerverſſcherungs⸗Branche 
vertrauter junger Mann, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1. Januar 
in anderweitig 8 Engage ent. Adreſſen 
serben unter No. 280 in der Expedition 
ieſer Zeitung erbeten. 
(gta junges anſtind. Mädchen, mit guten 
Schu kenntniſſen und der Buchführung 
vertraut, ſucht in einem anſtändigen Ge⸗ 
ſchäft eine Stelle als Verkäufer n. Gefällige 
Adreſſen werden unter No. 269 i. d. Exp. 
d Stg. erbeten. 


F ein hieſiges Costoer wird 


ein Lehrling 
nit guter Handihrift gegen Remu⸗ 
neration geſucht. 
Adreſſen find unter No. 277 in 
der Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 


Er junger Landwietb, 5 Jahre beim 
Fach, der feiner Milital pflicht genügt 
yat und noch in Stellung iſt, ſucht zu Neu⸗ 
ahr k. J. eine Stelle unter Leitung des 
Prinzipals, oder als 2. Inſpeltor. 

Gefällige Adreſſen we den unter No. 
32 in der Exp. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann, Colonſalwaaren⸗ 
händler, der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
b'olvirt hat, wünſcht in einem ſolchen 
Geſchäft als Commis placirt zu werden 
und bittet hierauf bezügl. Briefe an die 
Exp. d. Ztg. u. 242 ſenden zu wollen. 


Auf Gehalt wird weniger geſ⸗ wenn 
er dafür mit ſämmtlichen Ferne eden 
vertraut gemacht wird. 

Gef. Offerten werden unter No. 179 in 
der Exp d. Stg. erbeten. 

Dür zwei Knaben oder Mädchen iſt eine 
anſtänd ge Wenden Hundegaſſe 14,2 Tr. 
13 r Galanterie⸗ und 5 
Madchen ei ge ce te. ferner 
Mädchen für Material⸗Geſchäfte und Kell⸗ 
nerinnen für außerhalb weiſt nach Heldt, 
Danzig, Breitgaſſe No. 114. 
Zwei neu ausgebaute 


E Läden, 


an der Langenbrücke gelegen, 

find vom 1. December d. J an 

zu vermietben. Näheres in 

Bujack’s Hotel Brodbänken⸗ 

gaſſe 22. 
er eee eee 

Eine elegante Woh⸗ 

— er! wos 

nung wach miesdrerbentall, wird 
von ſofort geſucht. Gef, Adr unter 
No. 140 werd. in der Exped. dieſer 
Ztg. erbeten. 


äglich J Mittagstiſch, ſowie Füh⸗ 
T ſtück, warmes pi kaltes Abendbrod, 
Bouillon, iſt zu haben 


Breitgaſſe 113, part. 


Friſche 
Seemuſcheln 


empfing 
Bernhard Fuchs, 
— Vropbänkengeſle 40. 
Kaffeehaus 


freundſchaftlichen Garten, 


Neugarten No. 1. 
Heute Mittwoch, den 17. November: 


Großes 


SONGERT 


Cornett-Quartett. 


Anfang 5 Uhr. Entree 30 F. 
5 5 8 MH. 3 
en reſp. vielfachen Nachfragen zu be⸗ 


gegnen, zeige ich an, daß ich nach wie 
vor Fleiſchergaſſe 76 wohne. 
Joseph Duban, 
138) Geſanglehrer. 


— —ę—ũ— — — — — 
Dru und Beta, von . M Rufemant 
er Ka 
ka Danzig. 


